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Mmorer seimil 
Gin Mitteleuropa-Memorandum 

DK Senttr D»I»oo«vn»n Enalands und Italiens erbielten bereits die franzv-
stich»« AtMelemopa ViSne eMgedündiat Deutschland dem Vrojelt Tardieus 

nicht abgeneigt 

Dir dtuiige Srenistuß 

«eue A»ijchens«llt a« Dnjeft?^. 
Buka res t .  7 .  März. Aus Tighina wird 

berichtet: 'borgest«.'!« nachts hat sich nn drr 
jo.vjetrusslich'rulnällischeil Grenze V:e)l.'uu» 
ein blutlg-.'r Zwischenfall l^bgespiLU. 
nlit l̂iichtliiigLN ^setzte «chl'itten wollt!".! 
ül)er den .^tti'cfroren'^'n Tnsestr nul; Numü-
nicn gclangtu. russisch« (^rcnz.v.i^^e b^'-
msrkte sii» und telegte sie mit Kugt'ln. Tenl 
einen Lchlüten gelang eS, an rum nusch 
User gelangen, wobei drei von den scchs 
Insassen schwer venvundet wurdsn. De» 
zweitt.' Schlitten blieb mitten im ?luy slehLN. 

dit? Pserd '̂ durch die -a!»e geti>:!.': wur­
den. Wa? init den Insassen gesche^^en ist, 
konnk nicht festgestellt weri>ett. da jede Un­
tersuchung vl>n rumänischer Leite aus un-
»nölfl.ch ist. Tic russisch r̂uiuränische Kommis­
sion wird sich an Ort und Ätelle !ieA?b?n, 
n.u iiber »>:< fortgesetzten blutigen «'Zwische.i-
'älle <!ln '̂ 'lototoll aufjunehmen. Auch an 
eitler tiudî ren stelle deS Dnjestr ceviglveten 
sich ausregende Szen '̂n. sechzehn Bauern 
aus Sowjetrutzlanid tvollteit den Dnje t̂r über 
queren, sie wurde« von russischen Grenz-
pvslcn bejî lzcssen. Troiz '̂in gelan>  ̂ eö il)l«!n, 
an das 'ttittlinisÄie User zu gelanii?». 

Rumänien und die Tarojeus. 
B u t a r t ' s t ,  7 .  M ä r z .  D i e  r u m ä i c h V h c  

Prcsse nimmt die sranzSsische Initiative isir 
eine mittplenro^päische Zusammenarbeit mit 
voller Verständnis und Zustimmuniq an. L«s 
Wirtschaftsblatt „SlrguS" betvnt. datz die 
^Uein '̂ Ententv immer eii« tvirklcha t̂liche 
^^nht.it in Mitteleuropa anstrebte, daß t̂ ber 
immer miod^r von der GeMnseite politische 
^ordcrunsjt̂ n aufgestellt wurden. Der 
i>t:rul" luacht darauf aufmerksam, daß im 
,̂ a)re !N9 >^umltnien bereits ähnliche Bor­
sch ^ur Neugestaltttnq des imttelsuropäii!-
'chen Ra.inies gemacht hat. Rumän!en hatte 
damals Prüferenzzî lle und Warenkontin-
^^ente empsoblen. ^Shalb stellt e^ szch auch 
l/ente positiv der franzî sischen Imtiative 
st̂ '̂ ienüber weil sie sich mit dein Plai'e 'Ii» 
mänicns decke. 

'ioch teine Klarhett in Her Prager Mord-
asfSre. 

P r a q, 7. März. Die Untersuchung in 
î cm Präger Massenmord ist auf einent toten 
Pnnkt angelangt. Die fortgesetzten Verhöre 
inil dein verdöchtigetl Botrovsky ergabett kei' 
ne neuen Anhaltspunkte. Interessant ist, das; 
^rau Hruln) gegen Bertrovsky eine Aversion 
szatte ttnd mit ihm nie allein sein wollte. Die 
Vermutung, daq ein Raubmord vorliegt, ge^ 
ininnt dadurch an Wahrscheinlichkeit, dah 
.'»>rttby Kc unter seinem .bissen verbor« 
gen hielt, die nicht gefunden werden können. 
Ter Zustand Betrovskys hat sich derart ge» 
l)cssert. das, er bereits nächste Woche in daS 
Inquisitenspital gebracht wird. Der .Zustand 
seiner beiden Opfer Ist nach wie vor Hofs-
ltnngÄoS. 

Demission des BudaPefter Oberstadthaupt-
«aime«. 

B u d a p e st, 7. März. Der Budapester 
Oberstadthauptmann Nikolaus B e z e g h  ̂
.'o u s z a g hat feine Demission überreicht. 
Er begründet sie mit GesundheitSrückfichten 
Man nimmt jedoch an, daß die Herabsetzung 
des Präsenzstattde»  ̂ der ungarischen Polizei 
îe Wahre Ursache seines Schrittes ist. 

L o n d o lt, 7. 
Die ,.Ti«es" berichtet, daß die eng­

lische Deltgatlon l« Venf am Samstaq ein 
Memorandu« «it dsn französischen Bor-
fchliigen Über Mittel-Lübofteurvpa crhal, 
te» hat. Ter Te t̂ des M<«arand ms ist 
noch nicht >»eeöfsentllcht. Da» Matt stellt 
fest, batz bie vrnnblage de» Memorundums 
der letite Bericht der Finanztoutmiffion 
des ivötkerbunde» bildet. Tie sranM'che 
Regierung soll den Zeitpunkt für das Zu­
standekommen einer mittel.füdosteuropäi 
jchen Zollunion noch nilht für gekommen 
erachten und vorerst die Ergreifung sofor, 
tiger Matznahtnen zur Linderung de» 
Virtschaftsnot i« Donaubecken vorgesehen 
habe«, und zwar in der Aor« der Emp eh 
lung von Vorzug»zi»lle». Sobald die süuj 
in Frage kemmenden Donauländsr eine 
Formel sür ihre wirtschaftliche Zusammen 
arbeit gesunden haben werde«, soll e» die 
Aufgabe der «r»f»mächte sein, bei der Um 
fegung de» Plane» in die Wirklichkeit be. 
hilflich zu fei«. 

Me au» Genf berichtet wird, hat auch 
die italieuifche Regierung ein solches S»le 
morandum der frantöfisî n Regierung er 
halten. 

B e r l i n , ?  
Die Abplkxten Frankrekch» 

europa werde«, nachdem d r̂ erste Ächrek-
ken vorüber ip, in DeutHland nicht ohne 

März, 
in Mittel 

Sympathien verfolgt. Vie in inforuiierten 
Wirtfchastskreifen erklärt wird, n-are nn 
zufa«mengejchlossene-t Mitteleuropa, dem 
Frankreich und Deutschland zur Seite 
stünden, ein wirksamer Partner des ge. 
planten englisch-skandinavischen Blocks. 
Für Deutschland erpilben sich daraus ver 
fchiedentliche Vorteile, da ein einh '̂itliches 
Mitteleuropa für die denlschc Wi,tskl)ajt 
ein befferer «alkulation»faktor sei als 
ein Mitteleuropa, welches, wie heute, 
dnrch Zollmanern zerrissen ist. 

B u d  a p c  s t ,  i .  
Die Auotand'Reise des «ußentniuister 

Walko hat in politischen und luitt. 
fchaftlichen Kreisen grobes ^nterisse ge­
weckt. (KS wird darauf hlitgewiescn datz 
Walko Vert daraus gelegt habe, persön, 
liche Sindriicke Über die Ztellunstnahme 
der einzelnen Ttaatengruppen zum fran-
züfischen Vorschlag zu erhalten. Für Nn« 
garn, »vird erklärt, kommen lsiedei zwei 
Hauptfragen in den Vorderkrur.d der 
Diskussion: l. Wie groß ist die jinanziellc 
Hilfe für den Fall einer Einigung der 
Mitteleuropa-LÄider. 2. Welche Bedin­
gungen stellt Frankreich fitr diese sinanz, 
politische Hilfe:' 

L 0 n d 0 n, 7. 
Die Aktion des franzilsischen Reglerungs 

chef» Tardieu hinsichtlich der Frag^' des 

Hungermärsche mit 
Hindernissen 

Maffenverhaftungtn in Klagenfurt — Die „Rote Fahne" 
beichlagn.ilimt 

ilt l a  ̂ e n f u r t, 7. März. 
Aü, gestern warcti in Lilagenfurt, Billach 

und spittal an der Drau die sogenannten 
».̂ '»ungermärschc der l̂tommunistvn angekl̂ n« 
digt. Die Sicherheitsbehörden habcn vorher 
die erforderlich« Mahnahnien getroffen, nin 
ein Eindringen der .<kommunisten in die 
Ktlidte zu verhindern. In ganz Kärnten wtir 
den voll den Sotnmunisten etwa 2VW Mann 
ausgebracht, die aber nirgend» grö '̂re Un-
ri!t)en hervorzurufen vermochten. In Sylt-
tal demonstrierten etwa 2S0 P^rsotZen, in Bil 
lacl̂ . kani e» zu keinen nennenswerten Ersig-
nissi?n Etwas bedenklicher war die Lage in 
Klagenfurt. Die Angänge zur Stadt wurden 
schon vorher von ̂ r Polizei abgeriegelt. Die 
Polizei verhastete insgesamt Personen, 
wobei einige Handfeuer- utvd Stichwaffen 
beschlagnahmt wurden. 

L e 0 d e n, 7. Marz. 
Hier tat« es gestern zu gröyerett AuSsihrsi 

tungen der Kommunisten, die bei der Pest» 
säul»' in einer Stärke von etwa 800 Perso­
nen eine Versammln  ̂ abhielte:!. Da sie der 
Ausforderung der Wache, auseinaderzitge" 
hen, keine Folge leisteteit, ging die Polizei 
mit der Waffe vor. lKinige Polizeibeamte 
wurden hiebei leicht verletzt. Mehrere Perso­
nen wur^n festgenommen. 

A r u ck a. M., 7. März. 
Die Äommuniften hatteil ihre Anhkngcr 

auch IN Bruck a. M. auf die Ztraße gehetzt. 
Ani Minoritenplatz rotteten sich etlva 
Pcrsonen zusammen, es kam zu Keilereien 
nnl .Heimtvelirleuten, doch gelang es der l>?cu 
dcirmerir und Pnli^^ei, nach Vornahme 

Perliastuiilieu !> '̂r-
ziiss l̂leit̂  

(^1 r n 7. Mürz. 
Zu '^usaintttenstös^en zwischen deniinistrie-

renden.^ionlnzunlsten und uer Bundespolizl-
ist cS gestern auch in der itcirischen .'.>inpt 
stadt gekommen. Äin Frciheitsplatz, nw sich 
2t)0 Kommunisten ansainmelten, wallt? der 
KomlNUnisteufÄhrer ttrasser eine »lede 
halten, doch wurde die Persanimlun^i dnrch 
hrbeigeoilte Polizei gesprengt, ZKrasser sellisr 
ober verhastet. Die Polizei nahm inzgesaiii! 
LL Verhastungen vor. Aliends herrschte n'ie^ 
der Ruhe. 

W i e n, 7. März. 
Bei deit gestrigen Zujammenstoßeil. ' 

sich nainentlich im ltt. Bezirk flcsteigerr 
ten, gelang es der Polizei, überall die ^tra-
ßen zu säubern. Insgesamt niurdcn '.»l) 
sonen angehalten. Die „Rote. ?^ahne" mn.-
de beschlagnahmt. 

Die ungarischen Elearingverträge 
B u d a p e s t , ? .  M ä r z .  Der -

orszag" berichtet, dast die Nationalbanl nun. 
mehr auch mit Belgien und Italien eieanin» 
Verträge abgeschlossen hat. 

Regier«ngkrise in Griechenland? 
A t kl e n, 7. Män.. 

In politischen Kreisen wird in Vcild.' niit 
eitter Negieruitgskrise gerechnet, .''^iebei .»-.'ntt 
man an das Zustandekonnnen einer '.to.ili-
tionsregierung nilter FiUirullxi der aniir ni^ 
.;elisiischen ^^vv.^-'sitic'n. ciu silnsiilir'^^^':' 

Zusammenschlusses der Donau-Ttaalc.» .';at 
in englischen politisSzen und lu^rtschc'st' 
lichen tireisen großes IaterejsL 
gerusen. In Ureisen der l^rosziadustrie 
lvird allerdings die BcsürcjsiilNft 
sprechen, daf̂  eminent britjsSi? ^^nter îsi n 
in Mitteleuropa durch die »iussiih'nn., die 
ses Projektes in Miileidonschast 
»Verden könnten. 

Der „D a i l y T e l e g r n p h" b?, 
tont im Leitartikel, Groybriton üe., iönne 
von seinen Handelsrechten in 
pa nicht abgehen, da dies einen 
tichen schlag für die enf^lische Prlid.'.ttt'in 
in diesen .ürisentagen beden.̂ en uzürke. 

Die „T imes" bringt die NZei?» »,1,̂  
Regierung zum Ausdruck, in <^em erilört 
wird, die britisckie !Negier„na wert»? d'c'e 
Pläne ohne eine stunde' 
einer einflehenden Pliisnuq nnt̂ rzt-z n, 
wohl wissend, dass eS .in eine: ?lr 
tllng Mitteleuropas sriill̂ r oder ipii'Lr 
ohnehin kommen mnssc. Da.' 
die Anregung Tardiens ut d jpr'chl l̂ i n 
Wunsch aus, der Plan mvge csn'e 
sche Hintergedanken ,̂ ur Turrt̂ i'ihcun,- q?-
langen. Hiebei mî e Tardien ki!!».' inlien 
Seiten der veriLorfc»«rll deutsch.östcriei­
chischen Zollunion inl? 5>aikj!l n > nd 
sich hüten, ettvas in das ??ertr.»st n ir-ua 
hineinzuliringen. ma?. al? anssl.lzci'). ',u 
^zeichnen tväre. 

Mowtoriuni für die Aus!ands'.'ersc!inldin!>i 
( / G r i e c h e n l a n d s  ' , n  e r l a s s c ' n  i i ü d  d - n  i  
N<uN'al)ien autsch reiben U'in'de. 
nl l'' n d anöersehvn. 

Die rumänischen Frauen verlangen 
rien. 

n f a r e st, 7. Mar.'». oie 
berichteis, inacht sich liiuei- den rnniani'me" 
F r a u e n  e i n e  B e n i e g n i s q  l i e i n e r t i m r ,  d i e  f u -
jede verheiratete die cieseniiciie "venl' 
flung von Clieferien erreichen niill. 
sich demnächst ein ''^<er!'and rnnläuiiuu'!' 
^rnneii tonstitttiereli, der sim die 
ci)uil^ uoki (i^heferien für jede ^'eiiuinn^'U' 
^vran zilin Ziele scyen wird. 

î ord Tlirells Aliderufnnq. 
0 N d !.i u, 7. 

?ev en^ilisch^' V^'t'chaster in P>irl->, 
T l' r l I. soll d!es.:r Tasie tibberii'^vii 
den. Al>? sein ?,'achfelfler iit dev 
tretlii- de<> Völteibnudec. ?ir ? r » 

Bomben tm steuerault. 
r !l n n. 7. 

Au> ^aiN'.'.uig sc!)leuderl>.' ein uocii nii.iu 
eruierter Täter .u (sr^)chil dec^ '^leue.-
anttes in U!i;iarisch.'I.iil.'lin in «.Znduulln. >? 
ein Tlnialiulviuronen durci?i> 
sler. Turch die Ln'Iosioii ivurden eiiüsie 
Zvenslerstlict'.' uusgciineu, aus^erdeni alicr der 
Z^'uszboden lind teilweise die Tecle dein^'U. 
Zuin Glüä desaud sick-, nieiiuind im 
so das'. Menschenleben nicht /^n l'ell^nien sind 

Börsenbericht 
Z n l ! ch, 7. März. Devisen: Bevi^r'^d 

A.vö, Pariö Londoit 
Mailand Prag 'Berlin 

12". 
! Il l' l i a n a, 7. Mär^. Devisen: '^^7' 

lin Züricl, 
I^'vndon Newyorl 

?cl'<'c! I—sis'>7.'>.?<i, Paris 
Praq I'!7.^s'.-" ll''>.7^^, Triest 

-'9.V77. 



.»tMiffHr FWUW wn»««  ̂ UenStas, de« V. Marz 

Die Minister sprechen 
Dße MchMutm de? DgoNawliche« Außeiipvl«» ^ SM voßer Tag I> der 

VkuvK^i» 
Ul« aus BeogLad derichtet wird, sprach 

m der gestrigen Sitzung der Tkipschtina, als 
erster zum voran^U  ̂ des Tu^»in:fte-
r i l l i ns  de r  Abgeordne t«  D im i t r t j ev tö .  
(5r meinte» Bulgarien habe nach ^entsche« 
Beispiel ertlür», daß eS (wegen Devisen 
schwierigkeilrn) Reparatio«n zlchlen 
könne. Ter Redner sprach so^n anerken 
zievb »VN der Haltung ?^ranfreichS in der 
RettarationSsrage. Der japantsch-chinefische 
^Zusammenstoß habe gezeî , baß weder eng 
lisr^<tm«ritanis<  ̂ Vorschlüge noch der Ael« 
loyfl'Pakt a;,f IapanS Haltung eingewirkt 
hätten. Unter sol̂  Umstünden finde die 
Abrirstungsksn^erenz statt. Miniiste? Toktor 
MarinkoviS habe bereits die Fried.'nSvolitit 
.̂ usiosiklwiens dargetan. Bor allem soNten 
jene Zcekanipfm t̂tel entfernt we?d«?n, die 
An^riffscliara^er haben könnten. Nedner 
spricht sich für Regionalgruppierungen zur 
Orgtinisation des Friedens aus. Tins solche 
Gruppierung sei die skandinavische, dann die 
baltische und lmn dränge sich die baltanische 
auf. NumSnten, Bulgarien. Griechenland, 
Altanien un  ̂ Jugoslawien hätten zusammen 

Vüllionen Tiwvohner. genligend siir ein« 
wirtschaftliche Grupp l̂dung. Ringsum sei 
en 70 Millionen Deutsche, über 40 Millionen 
."^tali^'ner, Millionen R-ussen usw In 
diesem Mcn von Großstaaten sei ein Un 
sich-crhiit̂ ^ f̂n^?! sedes Valkanvolkes gerecht 

Die Unsicherheit könne nur durch 
Vereinigung aller Kräfte zu einem B a l-
kanbund überwunden werden. T.e gro. 
Ken 3taa:.?n hätten genug lange il»r spiel 
nlit dem Valkan getrieben, und vielleicht 
t>an<re di« îe3 Tpiel noch fort. Jugoslawien, 
Albanien, l̂ öriechenland und die Türkei seien 
pc>r allem ideal durch daS Meer verbunden, 
Iuc,lisla'n>ien. Bulgarien und Rumänien 
durch die Donau; komme die Berb'N' 
dlint̂ -lini« Morava-Bardar-Taloniki. 

?l'ach Ausführungen des Abgeordneten 
Onier Aajmakoviö spricht als Vertreter des 
Au f tenmin i s te rs  Hande lsm in i s te r  D r .  K ra  
m e r. Di« Sfsentliche Meinlung sei im In 
wie im Auslände hinlöglich unterrichtet über 
die l̂ rundlinien dtt jî lawischen Außen­
politik. Das Zie< dies!er Politst sei die ?luf' 
recl'lerhaltimg des Z^riedenS und die ^sesti-
gung des intelnationalen politischen Lebens. 

.'̂ uZoslamienS Airstrengung feien auf die 
Erf.altunî  nnd Entwicklung des Bklkerbun-
v?s l̂ richtek. Es iverde sich au-f die einträch­
tige Zusammenarbeit mit den Verbündeten 
in der Kleinen Entente stützen, die eine 
Haulptbürî schast s'ür den Z î̂ n in Mittel­
europa s^en Die Beziehungen innerhalb 
der Kleinen Entente seien die herzlichsten 
und aufrichtigsten. Jugoslawiens B '̂rhältnis 
zu den Großmächten sei das der aufrichti-g-
sten Î velmdschaft. Die sugvslawische Regie­
rung verfolge mit Freude und Interesse die 
Beu,»»Hungen der Großmächte und die Be­
festigung des Friedens. 

Bezüglich der Reparationen 
weist der Minister auf die seinerzsitigen Re­
gelungen für Oesterreich umd Ungarn hin. 
Der Houng-Plan sei von der deuy'chen Re. 
gierung freiwillig und in feierlichster Form 
angenommen worden. 

Zum Hoover-Plan bemeckr der 
Minister, die jugoflawische Regierung trage 
den Tatsachen Rechnutvg und sei in der 
ReparatiionSfrage von grSßter Friedlichkeit 
erfüllt, sie könne jedoch nicht auf einseitige 
Lösug eingehen, bei denen von Jugoslawien 
grössere Op'el verlangt würden ols von 
anderen. Jugoslawien werde auf keinen 
Fall Entscheidungen zustimmen, die ohne 
Beograd getroffen wüvden. 

Codann wüMgt der Mnister die Mit­
arbeit Jugoslawiens an den Fr^^n der 
A b r ü st u n g. Man dürfe diese Kragen 
nicht als Gelegenheit für ivgendsemanden 
behandeln, seine eigene Lage zu verbessern 
und die Lage eines anderen zu verschüch­
tern. Die Sicherheit der Äaaten sÄ die Bor-
b^dingung für die Beschränkung der Rüstun­
gen. Sicherheit und Rüstungseinschränkungen 
könnten voneinander nicht getrennt werden. 
Im übrigen sei d^e Regierung bere'?r, jeden 
Borschs der Abrüstung zu prülm, u  ̂sie 
wer!̂  ̂ ihrerseits temüHt bleiben, auf Grund' 
läge der erwS'hnten Auffassungen auch alseS, 
was ihr möglich sei. zur Organisation des 
Friedens und der internationalen Zichevheit 
beizutragen. 

Nach den ikrkkkmngen des Ministers wur­

de der Boranschlag des Außenministeriums 
angenommen 

Zum Voranschlag des Innenministeriums 
führt sodann Innenminister Dr. T r S k i ö 
aus, l«ß vor dem S. JSnner 1029 ger îde 
das Innenministerium von den politischen 
Leidenschaften am meisten umbrandet und 
politischen Einflüssen am stärksten ausgeseift 
gewesm sei. Die neuen gesetzlichen Vorschrif­
ten t̂ten das Gefüge der unterstellten Bsr-
waltungsbehörden ganz modern gestaltet. 
Eingehend bespricht der Minister die naul̂  
haften voranschlagsmäßigen Ersparungen 

gegenüber dem Vorjahre. Um l3 Prozent 
sei der Voranschlag gegen 1931-32 und uui 
16 Prozent gegen 193tt-31 verringert. Fast 
zwei Drittel deS Voranschlags, nämlich 655 
Millionen Dinar entfielen auf die Gendar­
merie. Diese Ausgaben feien bloß um 13.4 
Millionen Dinar verringert, so daß dcr 
.tzauptteil der AuSgabenkürzungen auf alle 
anderen Abschnitte des Innenrefforts ?nt-
fallen. Die ^rwaltungsabteikung des In­

nenministeriums habe 1V31 ihre 192!^ be­
gonnene und 1930 fortgesetzte Arbeit weî  
tergeführt, die auf den Grundsätzen und be­
danken einer besseren zeitgemäfien Verwal­
tung für das Volk beruhe, um den Glauben 
an die Gleichheit der Bürger und an da^ 
Äecht zu stärken, die Autorität der Behörden 
zu erhöhen, die Beamtenschaft qualitativ zu 
heben und fie durch jüngere, gebildete Kräf­
te zu erneuern. Die behördlichen Organe 
würden in möglichst enge Fühlung mit den  ̂
Volke gebracht, um dem .Hauptzweck der 
staatlichen Verwaltung zu dienen: Hebung 
der geistigen und kulturellen Kultur des 
Volkes. Sodann verweist der Minister auf 
Verwaltungsorganisation in den Banatcn 
und bespricht daS neue Vereins- und Ler  ̂
sammiungSgesetz. das jede soziale nn) po­
litische Aktioi» unter der einzigen Einschrän' 
lung freigebe, daß sie weder regionalen noch 
stammeS- noch konfeflionellen Charakter tra­
gen, weder gegen die nationale Einheit noch 
gegen das StaatSganze oder gegen die staat­
liche Ordnung gerichtet sein dürfte. 

In seinen wetteren Ausführungen wür­
digte der Minister ausführlich die Neuein-
teilung der Verwaltung und betonte deren 
Zweckmäßigkeit mtt Rücksicht auf sänitliche 
in Betracht kommenden Verhültnisie. Dann 
befaßte sich der Minister mit den terroristi­
schen Akten, die von einem benachbarten 
Lande ihren Ausgang genommen hätten, 
sowie mit der Tätigkeit von Emigranten­
gruppen und ging auf die belannteu An­
schläge ein, denen die Behörden entgegenge­
treten seien. Zum Schlüsse behandelte der 
Minister die Sicherheitsverhältnisse im 
Lande und die Statistik der tcriminalttüt. 
Seine Ausführungen wurden mit Beifall 
entgegengenommen 

Der nächste Sisdner Wbgeordneter Ignjat 
ZtefanovIö befaßt sich mtt den Abbau-
maßnahmen bei dn inneren Verwaltung 
und tritt für »inen allmählichen Personal 
abbau tiS zu den unteren Grenzen der Mög 
lichen ein. Der Mindestbetrag der Voran 
schlagSkosten liege iür Jugoslawien '̂twa bei 
zehn Milliarden Dinar. 

Abgeordneter Dr. Ivan P a l e e e k 
befaßt sich mit der Stellung der Kroaten. 
Eins absolutistische Regierung, der Redner 
selbst an^ehörc t̂e, in der Demokraten und 
Sozialisten b^w^en seien, sei eigentlich schon 
die Regierung Davidoviö sofort nach der 
nationalen Vereinigung, als es noch kein 
Parlament gegeben habe, gewesen. Redner 
tven'det sich dann gegen einen Teil der Presse 
und betont weiter, daß die kroati-sche Frage 
ebenso gelöst fei wie die serbische und die 
slowenische Frage, nämlich nach dem Grund 
satz der okllkommemn Gleichberechtigung 
aller jiigoslawischen Staatsbürger. Man 
könnte etem'o wenig von einer ungelösten 
kroatischen wie von einer ungelösten latholi 
schen Frage sprechen. Schließlich spricht Dr. 
Palaikek der Regierung sein vollstes Ver 
trauen auS. 

Nach persönliches» Bemerkungen Dr. A n-
g j e l i n o v tj6' wird der Voranschlag 
des Innenministeriums angenommen. 

Der. nächste Redner Mwister für Heer 
u n d  M a r i n e  G e n e r a l  S t o j a n o v i  6  
wird mit lebhaftem Beifall und Hochrufen 
aus das H<e» empfangen. Er vermesst ein 
leitend darauf, daß der Heerestwranschlas 
stark herabgesetzt sei. DaS .'̂ r sei nicht nur 
die Hauptstütze d  ̂ nationalen Sicherheit, 
sondern auch ein wichtiger Faktor für den 
BildungSfortschritt im Lande. Eine gros»« 
Anzahl sungex Leute lerne allsährikh im 
Heere lesen und schreiben und gegen 1<V.l)00 
Ii'mqlitWe würden alljährlich im Heere nicht 
nur flir die militärischen PDchten, sondern 
auch ziiu tt̂ >tigen Bürgern erzogen. So sei 
d a s  H e e r  e i n e  w a h r e  S c h u l e  d e s  
Volkes geworden, die zwar die mlitä. 
rische Ausbildung z:nn Hauptziele habe, 
aber doch auch  ̂bedeutend zur allgemeinen 
Bildung und zur kult-urellen Hebung des 
Voltes teilrag«. (Stürmischer Beifall). Der 
Minister hebt die nicht geringe Rolle ^rvor. 
die das Heer lnt Auiî u der nationalen Ein­
heit und in der Vereinigung des Ii»goflakven 
tuu,s gospielt habe. Zu dî em Zwecke wür 
den die Rekruten eines Gebietes in ein an 
deres Gebiet geschickt. An den Einheiten 
durcheinander «mischt hätten sie die r-er-
schiedenen Gebiete ihres Staates, Leben, 
l̂ el'räuche l'nd Erwerbsweise in diesen Ge­
bieten kennen gelernt. So ist es zu gegen 
ieitlgem Äeunenlernen un»d zur Berbrüde 
rung unter den Soldaten der verschiedenen 
Stämme sjekommen. 

Dom Lappo Aufstand w Mnnsand 
WWW 

O b e n :  ' l ü  i ^ i v . i u ' . g l r u p p e n  v o r  . H e l l i n g -  I i !  n t e  u :  e i n  T r u p p < . ' n t r a u ! / p o r l  d e r  R e g i e  
forS in Vrn»artuna der Lappo-Truppen. — I rungstruppen auf dem Wege zur Hauptstadt. 

Der Heeresminrster betonte den inniam 
und unlösbaren Zusammenhang zwist̂ n 
Staatsleben u-nd Heer m:d gab dann Erläu­
terungen zu den Ausgabünkürzun^^kn 'ui 
Voranschlag. AlS er die grenzenlose brieten 
heit der Ärmee für I. M. den König hervor-
^b, erscholl grotzer Viifall. 

S>U«s Wooim ZMer vo» 

smmoa 

der berühmte Wiener Mediziner und Ls»»« 
chiater, feiert am 7. März seinen 7b Geburts 
tag. Als Begründer der Behandlung der Pa 
ralyse mit Malaria-Erregern erhielt er im 

Jahre lVS7 den Robelpreis. 

Auch »Km. der d»u Arteo 
entschied 

Auf seiner Besitzung bei Toulocke ist die» 
ser Tage ein Mann ĵ torden, der während 
des Weltkrieges si« geheimnisvolle, fast 
legendäre RrÄ« gespielt hatte, eine seltsame 
echt mittelalterlich« Sol̂ tengestalt, vom 
Typ des alwrie«talischen Kriegers. Pete, 
Elias E l l « r, bekannter unter seinem 
Namen Aga PetroD, hat durch sein Eingrei­
ft» einer triegerische« Aktion dn Alliierten 
zum Erfolg verholfen. Aga PetroS, 1880 in 
Svnlstantinopel Ubor«n, schlug sich, als die 
Türkei offen für die Mittelmächte Partei 
nahm utch in den Krieg eintrat, auf die 
Seite der Alliierten und trat in die Dienst» 
Englands. Er bildet« in Syrien kleinere 
Gruppen, mit denen er den Türken und 
später den Deutschen erbitterte Partisanen­
kämpfe tiefste. Alß im Jahre !9l8 ein« 
deuts t̂ürlisthe Armee durch Palästina mar­
schierte und den Duezkanal zu erreichen such, 
te, hatte seine große Stunde geschlagen. Di? 
ausländischen ZeitunM, die ^ute ?tga 
Pettos Rachr«fe widmen, nennen diesen 
Vorstoß des Bierbundes ein „kühnes Manö­
ver", dessen Erfolg di« Unterbrechang der 
Verbindung nach Indien zur Folge gehabt, 
die Versorgung der Alliierten erckthaft te-
droht und unübersehbare Unvuihen in den 
englischen und französischen Besitzungen des 
N<chen und ^rnen Ostens hervorgerufen 
hätte. Zum ^ck für die Alliierten e'stand 
ihnen in dcm Türken ein Helfer, der auS 
der Wüst« hervorbrach und die Deutschen 
und Türtm im Rücken angriff, so daß die 
Armee gezwungen war, von iHr«m Bor­
haben «chzufleh« und den Rückmarsch an­
zutreten. Der Kanal von Suez blleb frei, 
und Englanjd «nd Frankreich durften erlöst 
aufatmen. D»»s« Aktion hat Aga Petros die 
Gh«nlogion, ^S Sriegskreuz und zahllose 
Glückvunsch^«fe van seiten alliierter .Heer­
führer eingelragm, die den Türkon „ihren 
Freund" nannten und mit HöflichkeitSüber-
zougungen üVevschütteten. England zeiffte sich 
besonders dankbar und schen»kte A<z  ̂ Petros 
im Jahre 1V24 ein prSchtiiges Schloß bei 
Toulo» ,̂ wohin sich der Wüstenkämpfer mit 
sciner Fra» ̂ rifa und seinen fünf Kindern 
zurückzog. EtNk» dreißig seiner Syrier und 
Ehald^r folgten ihm auf den Ruhesij?, denn 
sie wollten ihren fwchtloson und ak î̂ ittisch 
verehrten Führer nicht mehr vcri>i'1si: 

MysteriSfe» Tod»<faK auf 
dod»r S»» 

Ein rätselhafter Todesfall ereignete sich 
an Bord des Dampfers „Chinese Prinz '̂, 
der sich auf dem Wege von Neapel nach Gi­
braltar befand. Die zwanzigjährige Ameri­
kanerin Miß Cook aus Boston hatte zusam-
inen mit ihrer Mutter und ihrer Schwester 
eine Euro^reife unternommen. Die drei 
Damen begaben sich zuerst nach Wiesbaden, 
wo die Mutter eine Kur machen wollte. Fräu 
lein Elisabeth langweilte sich in Wiesbaden. 
Eines schönen TageS rückte sie aus und nahm 
t»ie ganze Reisekasse mit. In Ncave! macht« 
die junge Dame halt und verspielte das gan­
ze mitgenommene Geld in einem Klub. Sie 
setzte sich telegratzhisK mit ihrem Bater i« 



T»oston in ^Verbindung und erhielt 
kitte (Geldübersendung. Gleichzeitig tr«f cm 
Telegramm von ihre» Vrüntiga», de« I«-
;.eni»vr Arnold ans Mafiachî te «l«, w 
deni er jir bat, sofort «ach Amerika zurück-
zufayreu. Tie junge Dame schiffte sich an 
Bord des Kämpfers „Chinese Prinz" ein. 
?sn Bord wurde Krä»l«n Took d>rch et« 
weiteres Funktelegram« folgende« 3«halts 
ilderro^cht. ..Sei tapfer. Tein «räntigam ist 
tot. Du darfst unter ket«en Umstünden nach 
Amerika zurillkreisen." Eive gleichzeitige 
Kuntnachricht an den Rapitün lautete: .Elt. 
iadeth Eool» Rückreise nuch unbedingt »er-
Pndert werden.' Die junge Dame brach 
Vollständig zusautt)len. Tie erkrankte und 
starb aus bolicr See. Die anderen Paffagiere 
glaubte», ArÜulein Eook an einer schwe­
ren LuugenentzÜndung gestorben sei, wüh-
rend der Schiffsarzt die Vermutung Süßer-
te, daft fie eine starke Dosis Verona! einge­
nommen hätte. Die in Gibraltar vorgenoni-
mene Obduktion der Leiche bestStigtc den 
Verdacht des Arztes. Run enstand die Fra­
ge, ob FrLulein Cook Selbstmord begangen 
!,at oder vergiftet worden sei. Ingenieur 
Arnold, der sich ^r besten Gesundheit er« 
freut und keine Telegramme an seine Braut 
«^cschickt ist i'lberzeugt, das  ̂ seine Braut 
i'inem Mord zum Opfer gefallen ist. Die 
Perwandten der Verstorbenen setzen alles in 
Bewegung, um den rätselhasten Todesfall 
aufzuklären. ES ist auffallend, dasz Fräulein 
(5ook in cinigen Wochen gleichzeitig mit der 
(Erreichung der Volljährigkeit in de« Besttz 
ciner sehr großen Erbschaft gelangen sollte. 
Es besteht der Verdacht, andere Erben 
jie ans dem Wege räumten. 

Tardieus MiNelmropa 
Svttsttzuua der AuOsveache I> Seu» - Mir ewe detitre wititchaftttche 

Vroipertiät der Ztachloigeitaatt« — Veager Kommeatme 

»ch 

Nadw 
Die«stag» dm «. IHVez. 

L j u b l j a n a  l S . l k  u n d  U h i :  
Lchallplatten. 17.30: Kinderstunde. — 

Schallplatten. >9: Deutsch. — 
.̂ !nmmernlttsik. — Beograd 20.30: 

^?amml?rmufit. 22.KU: Nachtmusik. — 
Wien S(».4ü: Joh. Strauß' Operette 
„k'̂ ledermattS". — SS.lS: Abendmusik. — 
?i) e i l Ä b e r g 2V.20: Hörspiel. — 
Leichte Musik. — 2t.40: Liederabend. — 
2!».20. - îgeunermusik. Mailand 
:.»0.45: LeharS Operette „Lustige Witwe". — 
Brün n lV 20: Klavierkonzert. — 2l.4v' 
j u g o s l a w i s c h e  L i e d e r .  —  M ü h l a c k e r  
:.'0.l>Z: Konzert. — 22.30: Tanzmusik. 
Buka res t  2 l .Vü :  Konze r t .  -S tock -
h o l m 20: Konzert. -- 22: Kammermusik. 
— - Ro Nl 20.4.̂ : Konzert. — Zürich 20: 
S y m p h o n i e k o n z e r t .  —  L a n g e n b e r g  
20: Auber'Abend. — P r a g 20: Konzert. 
— 20: Gitarrenplatz. — 2l.45: Liederabend. 
—  B u d a p e s t  1 9 . 3 0 :  G o l d m a r c h s  O p e r  
„Königin von Saba". Anschließend: Zigeu­
nermusik — Warschau 20.!ü: Konzert. 
— 22.10: Mufik alter Meister. — 2S.Ü0: 
Tanzmusik. — Daventry 80.20: Kon­
z e r t .  —  2 3 . g S :  T a n z m u s i k .  —  K ö n i g s -
w u st e r h a u s e n 31.20: Bunte Stunde. 

Pa r i s ,« .  Närz .  
T M »  d i e »  d e g i t t  

D»> ««mchkGs »ch Gmß, »« darts 
Midst die U»ssPe>che «tt den «»tzgedende« 

DK PM»iftr Vlttter 
ß>d der «swWW  ̂ dch die dRA  ̂»egie-
n»g »ch de» Ocher« d«kch Aranwis P<n-
«et « der Wlhskmftriche «rs t̂e De«Orche 
ttder die »e« D«««»-P Îttt Tardi««< voll-
ko««e« wssexiert sei. Es »»ird aige«ein 
festgepelt, daß die «s« Dosu-Pslitik La», 
diexs «>r de» einen A»>ck «rfslgi: eine des 
fkffe Wirtschaftliche »«OPerOti«n zwischen den 
»ßerrekWtz>»G>rifchi» NnchfOlg^aaten 5« 
srziewi 

UederVwrge«, a« 8. d. tritt in Paris 
»ter V«Pt ws eh«»liGe« «inifters Le 
TrmMr »i«e ««>ßt»g des Vsefta«des 
der V««t»iG>i»g f»r swe D«OP<ische M-
»w« t>^«iiWe», dei welcher Gelegentzeit 
dss i« Vrii» «f der «»uftt«», der Vertre­
ter der «Ochsslgchgmen z«sM«degrkoWn»-ne 
Prchklt M» erste« ««le î lefe« »erden 
ssA. 

ve«»«" ist fchs« he«te i« der tiage, 
de» Lezxt der »ie îghe« Vestimmungetl die­
ses Adk»n«e«s z» yndliziere«. Es heisft d«-
t̂ w «. 

„Die HmWtnrfich«, »«»«« »srdertzaad 
die »irtschsftliche A»»<dEr««g von fech  ̂
U«chfOlgeB»te« (vesterrejchi» Ungarn«,  ̂
le»G, M««ä«ie«s, A«i»fl«»iens und der 
?schsch«flO»gkei gef«rdert »ird, liegt darin, 
»eil »ir ftir» erste den Zusammenl'chlud v>« 
Gtaate« mittlerer Gröde für «vtwendig hat-
te«, dO«lt alle Staaten î  »«tonsmie de­
Halten kSnne«. Sind diese sechs Staaten ei« 
mal fest verdnyde«, 

dw» w der Ftage der Wr»icht»g <i»»s Strt 
schUftd««des der M>chs»lDesta«Den ein»«»«-
te«. 

Prag .« .  Mär^ .  
Der .̂ «w»-, dOs Matt der AGr«rier. 

defpricht die Pläne de» sr—zssische« Mini, 
sterpräfidente« Tardie« »d siickt  ̂als ei« 
Mied «ehr i« der Kette der Vvs«che hin, 
Mittele«rOP« z« »e»tr>lPere« n«d der de«t 
schen Interessensphäre z« «itreitze«. Die Mit 
ttle«t̂ sPa.Fr>He k^« ss «ms ei« Geleise, »el̂  
cht» z«r Va«ier«ng tkngarns «nd Oester­
reichs siitzrt. 

„UdiW «O»i«?" erklärt, die Varte Dar-

die«es ftie« in ihrer »ielBers»teche«den 
de«t««g die größten, die «an seit de« Krie­
ge gehttrt htî . Kennnt es zwischen Frank­
reich» Italien nnd England zu eine« diesbe 
zSgliche« AbkO»«en, dann fti der Halde 
v«g znriickgelegt. Die Großwächte, erklärt 
das Vlatt, ditrjen un» zu« Zusammenschluß 
«icht zwingen, sslen un« aber dabei niî  hin 
deriich sew. «lerding» Hude Tardie« auf dir 
Z«stim««ng DentsSKand« keinen Wert ge. 
legt. Dieselde ist aber, wie es scheint, nicht 
«nerreichdar. Ss »ibt aber Anzeichen, au» 
denen der Tchlaß gezsgen werden kann, daß 
» , Dentschland »ar eine seniM Tatsache 
stellen wird. 

gedacht »erden, die Mitardeit auch in Ver-
^ndluagen «it de« GrSst»ächten anznre-
gen, ahne deftirchte« z« mliffe«, daß die po­
litische oder wirtschaftliche Macht der eine« 
oder der a«dere« Großmacht imstande wäre, 
die «e«e Virtschastsgruppe a« die Vo«d z« 
drilcke«. 

Prof Dr. «leme» H a « t o s, der ehema. 
lige ««garische Staatssekretär, oeriis'entlicht 
i« der dedentfmne« ^Jo«r«ee Ind«strlelle" 
eine« ««sfag, i« de« er -̂« A«sam«w«fchl«ß 
aller Nael̂ olgestaate« in eine Wirtfchaftsei«-
heit fordert, u«d z«>ar so, daß sie I«dustrie-
kartelle abschließen, serner eine Postunian, 
Ausgleich des GifsndaHn- «nd Schisfsoer-
tehr» «s». Hmitos spricht hiedei die Ueder-
»e«g««g ans, der A^olg »äre vielleicht ei« 
grißerer, »enn nnm auch andere Staaten, 
»ie De«tschla«d, Bulgarien ««d die Sthiveiz 
i« de« nenen Verband ansnehme« »ürde. 

v  ud  a  pes t ,  t t .  Mä rz .  
Außenminister v a l k o ist he«te nach 

Rom abgereift, «m dartfelbst die Instrnktio-
«e« für sei«e Ge«ser A«ssprache mit Tar-

Der bestrafte Don Juan 
Aach eimr »atzre« VeGede«heit. 

Unter de?l Kavalieren, die zu Beginn dtS 
19. Jahrhunderts mit Rücksicht auf ihren Na­
men und Reichtum ein blonderes Ansehen 
genofsen, befand sich der junge Graf Pet-
tenberg. Er war durch Erbschaft in den Be­
sitz eines ungeheuren BermitgenS gelangt und 
machte von seinen großen Mitteln in ver-
schwenderischer Weise Gebrauch. Eine beson­
dere Borliebe hegte er für da? weibliche Ge­
schlecht. ES gab kaunl eine hübsche junge 
Dame, die, soferil ihr Ruf die Annäherung 
eines reichen Anbeters rechtfertigte, von ihm 
nicht verfolgt »vorden wäre. 

Das ging nun eine schüne Weile so fort. 
Aber emeS Tages berief ihn sein Haushof­
meister >nit ernster Miene und teilte ihnl niit, 

d«« klma^erst  ̂baß er eine wichtige testamentarische Bedin 

Freundschaft bis in dm Tod? 
Rätselhaftes Drama in der lettischen Hauptstadt 

Die lettische Hauptstadt Riga srlevte vor 
ei-nigen Tag  ̂ eine Sensation. Ein rätsel-
.'laftes Drama spielte sich in einem d?r be° 
snchtoston (lese M Zentrunt der sta t̂ ab. 
Tätlich Hegen 12 Uhr mittags Pflegten zwei 
Stammgäste, der Winsbefitzer Paul Kolekmv-
ski und srin Fveuni» und Sozius Martin 
Mlns im Cafe zu erscheinen. Sie nahnien 
ständig an idenrseWen Tisch Platz, uin ge. 
»neinsam zu frühstücken. Es lvar allgeinein 
liekannt. daß eine im, ige Freund'Haft die 
beiden Männer verband. Bor einigen Tagen 
erichisnen Kole^wski und Alkins wie ge-
wöhnl-ich NM 12 Uhr in ihrem Stammlokal. 
Das Frü-Hstück und der >iaffee uwrden ser­
viert. Plötzlich ließ Kolekowski die Tasse 
Boden fallen» stöhnte laut uilb sank unter 
den Trsch. AlkinS sprang auf, um seinem 
?^nde zu helfen, stürzte aber in d^miell-en 
Au-zenblick ĵ eich^alls gu Boden, und blieb 
ileben seinem Sozius sthen. Eine Pi:'ik ent­
stand im Eaf« Ein Arzt, der im 
Lokal war. konnte nur noch den To^d ^-er 
lv^ben Herren feststellen. Alle Wellt war 
üterzeil̂ t. da  ̂ ein rStselk?«  ̂ (Mlmc'rd d'e 
Ilr^che de«  ̂ doppelten Todes war. Die Po. 
lizei eilte sierbei, alle Töste machten da? 
Lokal veriafftn und tte Refte der an vi, 
lvHen Fr.̂ mde oerabst>s<g<en Gpei'sei: wui> 

gung zu erfüllen habe, widrigenfalls er aller 
Rechte auf seine große Erbschaft verlustig wer 
den würde. Der Onkel des Grasen hatte nnm 
lich in einer Testamentklausel Utlrfiil̂ t. das; 
sein Neffe vor erreichter Grosijil. rigkeit eine 
stiftsfähige junge Dame heiraten miisse. Diese 
Bestimmung kam dem jungen .̂ errn nun gar 
nicht gelegen. Er vermutete darunter ohne 
Grund eine Einschränkung seiner persönli­
chen Freiheit, die er über alles liebte. Aber 
trohdem hielt er eS doch für besser, zu hei­
raten, als sein kostbares Geld zu verlieren. 

Er begab sich daher, wie Graf de la Garde, 
der amüsante Schilderer des Wiener Kon­
gresses erzählt, zu seinen ?^reunden, und er  ̂
teilte diesen die heikle Mission, ein entspre­
chendes Bräutchen auSfwdig zu machen. Tat­
sächlich wurde dieses in der Person des FrSn-
leins Adelaine v. Gallenberg entdeckt. 

Eine Prüfung ihrer Ahnen ergab die volle 
Boraussetzung für ihre Stiftsfähigkeit. Da­
gegen sah es mit ihrer .Kasse wesentlich schwä 
cher aus. Aber daS brauchte schließlich den 
jungen Grafen nicht zu genieren, da er ja 
mehr als genug besaß, um seine Gattin in 
glänzender Weise zu versorgen. 

Las junge Mätichen war in einen» Klo­
ster erzogen worden und empfand die Wer­
bung des reichen, schönen, jungen Grasen 
wie ein Geschenk des.Himmels. Mit den ro­
sigsten .Hoffnungen trat sie in den Stand der 

 ̂Ehe. Aber bald sollte die bittere Enttäuschung 
schien gänzlich ausgeschlossen zl» sein. .i)ab'aus den» folgen Zu früh mupte sie «»er. 
einer der Freunde dem anderen Grn i»» Äen ken, das; sie ihr Gatte nur als Mittel zuiu 
Kalfey gomicht ^^aben sollte, uin sich darauf 
selbst zu vergiften, »var für alle, dî ' die bei­
den Httren gut kannten, ein Din  ̂ d?r Un-
inî lichkeit. Äe Rigaischm Blätter truchten 
die phantastischsten Bernmtun .̂ Einc juw 
^e ^me soll sich furz vor der Katastrovhe 
«dem Tische der beiden Herren genähert u«»d 
P«ul Koleko-wski ein Zeich«l îvgeben habe»». 
Daran nmrden allerlei Berdächtigutî ?en ge­
knüpft. die auf eine Eifer^uchtstragödio M 
Ursache des Dramas hinausliefen. Eine an­
dere Version ibehwuptcte, daß die bei<>vn 
Herren voi» il>ren Ertvn aus dem ge­
räumt »Vörden seien, die sich in ihrer Nück-
sichtSlos^kit nicht gestheut habe« sollen, das 
Küchenperlonal M der T<U zn t»erlerbell. ES 
vergingen einige Tage, bis das Ergebms der 
gerichtsmedizinlschen Untersuchun-g der Lei-
chen besannt gegeben wurde. Kolekow^ki »md 
AlkinS haben weder S<Ibitmord üeganAttl. 
noch waren sie einen» .Verbrechm zum 
Opvr gefallen. Ein Herz l̂a-g hat sem 5e» 
ben der tridnr Fre-unde f«st im jfleich .̂i 
Au?Mlblick ein Ende bereiiet. Prof. Neu-
reiten, dei' Leiter »des gerichtHniedizinlschen 
Inistitntes in Riga, erklärte, da  ̂ ein ähnli­
cher Fall in der g^nl̂ en m îzinrsch^  ̂ Lite-

dfp t'<^Mss?na^mt. Dopt^selÄstin^ndl vamr nich» liv^kanni 

,̂ weck inißvraucht hat. Dnrch die .s-^eirat niit 
ihr hatte er die testamenta^sche Bedingung 
erfüllt, »nehr wollte er nicht, lind das bild­
schöne, jugendliche Geschöpf wurde der Ob­
hut ihrer Mutter anvertraut, für die Liebe 
kau, sie nicht in Betracht. 

Das sunge Wesen kränkte sich sehr. E3 
mußte init ansehen, wie ihr Gatte andere 
Frauen, die sich bei weitem nicht ihrer Vor­
züge rühinen konnten, nackijagte. «ie versuch­
te alles, um sich das.Herz iyreS Manneö zu 
erobern, schaffte sich die schönsten Toiletten 
an, versuchte es sogar mit den Mitteln der 
Ztlokttterie, die ihr allerdings »venic^e» geläu­
fig 'vor?!». Aber all ihr Ben»nhen »var srncht--
loS. 

Ter (!traf ging auf Rcisen. 5eine etwas 
ermüdeten Sinne verlangen nach erotischen 
Genüssen. Aber »vie man sich schließlich an 
allem iibersättigt, so erging es auch den? Gra­
fen. Zehn Jahre lang hatte er sich in allen 
Ländern umhergetrieben, stets aus der Jagd 
nach Liebe begriffm, immer nach neuen Sen» 
sationen ausspähend. Endlich war er dal̂ in ge 
langt, daß er beinahe vor sich selbst Elel 
empfand. 

(5r erinnerte fich mit einein Mate, dlis; er 
tiu der ÄeimMt eine entlMeude junge Frau 

besaß, die, wie er ineinte, ihn mit 5ch»tjucht 
erwartete. Er eilte deshalb nach Hause, und 
als er mit seiner Gattin zusammentraf, muß­
te er erkenne»», dag sie in voller 5chl>»»t)e!t 
erbliHt war. Der Schmerz um seinen Ver­
lust hatte sich bereits bei ihr gemildert, unk» 
aus ihrem ganzen Wesen strahlte eine seli-
saine An»nut und Schönheit aus. 

Eine heiße Liebe ergriff das .Herz des Gra« 
fen, und er beschloß die Zünj>cn, die er au 
seiner Frau begangen hatte, durch dopvelte 
und dreifache Zärtlichkeit »nieder gutznnio-
chen. Aber kauin t^itte er die ersten '^'!ic'rtc' 
de» Liebe gesprochen, als sie ihm bl'leidnjs 
den Rücken »vandte. Alles Bitten und 
machte auf sie keinen Eindruck. Er mobilisie» -
te- seine Freunde, un» seine Gattin umz»»slin!' 
nlen. Aber auch diese konnten bei ihr 
erreichen, so tief hatte sich die .Kränkung »»der 
die erlittene Lchinach in ihr Herz gefresseil. 

Wien strahlte darnals gai»z i,n Gegensap 
zur heutigen -jei» im Glai»ze der prächtigsten 
Festlichkeiten. Ter Gras war der Meinung, 
daß, weim er seine (^ttin an diesen Geniisscii 
teiluehl»,en lasse»» »vilrde, sie ihren Linn a,!-
der» und er ihr Herz »oieder aufs neue el-
obern tonnte. Sie begleitete ihn zwar bei dil. 
sei» Beranstaltungen, aber ihr Gcsiihl er­
wärmte sich »licht »»»ehr. Wie ein schniachlcn'^ 
der Jüngling lag der Graf seiner Frau .>u 
Fiihen. Er ent»vendl'te ihr lietmlich Ha»!d. 
schuhe und Bänder, drückte die geliebten ^Ge­
genstände an sein Herz und tedeckte sie init 
tti'jssen. Er überhäufte seine spri^de Gatti» 
init kostbaren Geschenke»» und envieS sich nls 
der auftnerksainste Liebhitder, aber »tichls »nar 
imstande, das Herz de»- gekränkten Fra»l zu 
erweichen. 

Marmorgleich »var ihre kühle, ab»?eisende 
Miene. Und diese Eiseskälte strömte auch alt-
mählich ans den Gatten iiber. Während sicti 
alles ringsum amüsierte, sas^e»» die beiden 
mit streng abweisender Miene an der Tafel, 
und nicht einlnal die Mttge des Orchester:, 
die den Saal erfüllten, waren imstande, il^-
nen ein '̂ächel»» abzugewinnen. So hatte »im 
die beleidigte Göttin der Liebe t7ii denr ?l'ik 
Juan, der seine Gattin sträilim nernnslila,' 
sigt Hatte, gerächt. X. 

TsteoOtl' mi» KnM 
Nea'Aerner: ..Die brei 

Dottbetitgen" 
Zuerst ivaren die Tegerilieev. die 

ihi^er )ugoslalvien-Il?»irner aus 
tu^ttiil dieser Vaucrnpossc hing^'wiesen t'. ' 
bell. Dann kam da? Zchauspielhaus ii» öntl" 
ljana »nit der -ache heraus-. ?l»n Zamstaci 
präsentierte si<' o v i e aui dem Fat-
lui'.teller s^^iner ')tegie. Uitd z»Ml mit nosse'>> 
Erfolg. 

Durch drei Akte hindunt), in deMn I»' 
5ch?inheiliqkeit ^bines ^»t'rschla^^ent'!» 

Bttuerittrifoliums un» eine lonrplizierte '.Ztli-
»aentatiottsgeschichte mit der dazu gehö>:itv'n 
Ängst vor dem .H^tusdvacht'n des Bür^rmei 
slkrs geschickt' zusainmeng<'tragen ist. u?ird 
di?? Publikunl :>l l)^'ileislel' Zpanmi^^ ^tehai-
teii, wonliit eigentli('i d-.'i Z»veck der Tati>e ev 
reicht ist. eo oiiii.' Iiavp») »'Nd iiittN 
hen tann, ist erilarUch. 

Paul Kovie »chui ats T orfbllv»)ermei^ 
Mr wieder einmal eine i«^ne^ lHesde«» chara?-



^MariSorer «umMtt V. MenStaff. de« N. März lSS? 

tertcmischen Gestalten: er emfeft̂  mit s^« 
lounderbareif TituationKklNnik nament 

lich in: Mimischen ganze LachMrme. Mileva 
akrajSek wußte sich in der Stolle sei 

»er Frau ganz vorteilhast anzupasien. H. 
Tvma » iv spielte de« Dorfschullehret 
m i t  s e i n e n  B o s h e i t s a n f ä l l e n .  D .  I a v i n  
gas) das von ihm umworbene und errungene 
BürgermeifterStöchterlein sehr drollig-yer» 
zig. A. Harastovi 6 und T o v o r-
u i k waren als zweiter und dritter „Do f̂-
iiciliger" zwei gute ^Nummern". Tie Botin 

S t a r c) war zu kreischend-hexenhaft 
'.lerauSgearbettet, um überzeugungsvoll zu 
wirken. I. K o v i e hätte den auf Braut-
iuche befindlichen Bauernsohn wohl keine 
lx'fsere Prägung geben können als in diesem 

Auch die anderen Darsteller (E. 
» ralj als „falsche" Braut und M. F n-
riIa n als sakbungSvols-ultramontaner 
Pfarrer) waren durchaus im Bild. 

Die Aufführung, für die Maler G. U s-
s a r gute alpine Dekorationen schuf, zeigte 
i n  d < ' r  b e l v ä h r t e n  R e g i e  v o n  J o S k o  K o v i L  
richtiges Spieltempo und brachte einen vol­
len ^blitumserfolg. 

Nationoltdeoier in Marldvt 

«EPErkOwe 
Msnta«. 7. März: «eschloße». 
Dienstag, 8 März, iiW 20 Uhr: „vrstesl̂  

der Gegenwart". Ab. B. 

vei 
-«ciileckter Verdsuune empfledit m»n I'rink-
Kuren, Ke5l)n6ef« solctie mjt »planinka-
see-KsIinvec«. aus kei!!̂ rLltl«en Krtintem 
«:e^vc^nnenem Disitetkum. — ^der eckt nur 
»nit ^cm Î smen ?>vslwvvc«. 

Spott 
? Die Iahresha»lPtt»ersaim«l>»ß des 

Oportklub» „Rapid", die gestern im Hotel 
Halbwidl stattfand, gab wieder ein klares 
Bild der umfangreichen, sportlich aufbauen­
den Arbeit der Schwarzblauen. In den rüh­
rigen Borstand des Vereines wurden im gro 
flen und ganzen die b,Shengen Ausschußnut­
glieder mit dem riihrigen Präses Herrn Dr. 
B l a n ? e an der Spitze wiedergewählt. 
Ueber die Tätigkeit deS Bereines im vergan­
genen Jahre werden wir in einer der näch­
sten Nummern ausführlich berichten. 

: Verdiente Ehrung. Anläszlich der letzten 
Jahreshauptversammlung des Radfahrer-
?lubs „Edelweiß I90N" wurde Ehren» 
Mitglied und 1. ObmanN Herrn Restaurateur 
Andreas Halbwidl anlässlich dessen 2V-
jähriger Mitgliedschaft eine gebührende Th-
rung zuteil. Deni rührigen Obmann über­
re i ch te  de r  B i zeobmann  Her r  M ichae l  Lsd .  
n i,k in begeisterten Worten ein sinnvolles 
Ehrengeschenk. Herr Halbwidl dankte tiefge-
rührt den lieben Kaineraden für diese schöne 
Aufmerksamkeit. 

: Aus de« RadfahreNub „Edelweiß". Die 
Liste der neugewählten Bprstandsmitglieder 
tjt dahin zu vervollständigen, dasz noch das 
Ehrenmitglied Herr Joses B e r a n i k in 
den Ausschuß als Beisiker gewählt wurde. 

ii 

WtL itns mit«teilt wird, sind in i»er 
letzten Zeit in her knappen Z t̂spannc von 
!4 Tassen in zlvei Ortsgemeindcn von 
Zgornifl Polskaba» und zwar in Bu?-?vec 
und Gabernil, nicht weniger als V Bauern-
gehKfte teils ganz, oder zum Teil aö îel'rannt. 
D^bei. entfallen auf Bukovec fünf Briinde, 
aut Gal̂ rttik einer. Ter Bevölkerung l'e-
mächtiqtr sich eine ganz legreiflich.' P-inik, 
da man glmibt, daß ein gefährlicher Pltro-
mane (ähnlich wie Ui Oberkrain) nun 'lier 
sein Uwvesen tre-ibt. Die Leute banî en um 
ihr Halb :knd Gut mid gehen nich : in ehr 
unbesorgt .'u Bett, sie bewachen selbst î r« 
Häuser. Außerdem gehen die wildesten 
Pailikgerüchte um. 

Räch einer vachtrSigilichen Meldung k*mch 

den lerner w der ehemaligen Kadettenschrle, 
in Studenci, Pobreije und Aröevtna.statt. 

m. «ktin DeGm biß h«he« Mieten 
Aktionsausschuß für die Herabsetzung 

Der 
. . . .  d e r  

MohnungLmiet̂  uyd Mieten der Geschäfts, 
lokale ladet nochmals alle Fach- und ?tan-
desor^zanisationen der «taat̂  und Privat-
heamten ein. ihre Vertreter zu der morĵ n, 
Dienstag, um 20 Uhr im Saal der Änschaf. 
^ung^enofsenschakt der. Staatsbeamten am 
Ztotoî ti trg stamln^nden Zusammenkunft 
zu entsenden. Am Programm dersellen steht 
die Einberufung einet Protestkundgebung 
g0tM die hc>  ̂Mietvk' 

m «qaryk Wicht w MriVor. Sam,'ta5 
nmrde im hioslssen Burg-Tonkino die An­
sprache des tslS^cköstowakischen StaatSptäsi-
dentcn an die Jugend reproduziert. Man 

am vorigen Samstag in Spodnsa P.ilsk.i:'«! vernahm dje bemerkenswerte Rede, die ein 
beim Be''iycr Kah ein neues Schadenfeuer 
aus. Bernehmmlgswelse soll man nni »>i« 
Zeit, als dieses Gehöft brannte, l'eiin Be­
sitzer Samastur in. einem Wagens :̂Uppen 
bereits Mttg<lnde l̂annneii in ein>m !.'ciub-
laufen bemerkt unö' glücklicherweise svfi!>rt 
gelöscht haben. Da eS kei diesen Branden 

gangs von, Obmann der Mariborer Jugo 
slawisch-tschecho l̂owakisHen Liga Herrn '̂ ok 
tvr Reis m a u erläutert wurde, unge­
mein gut, sodaß im vollbesetzten Sa îl bald 
grvße Begeisterung herrschte. Das weitere 
Plogramm füllte ein Kilm auS der Tsche­
choslowakei aus, HZr uns die romantisckMen 

auch Betro'̂ ene gibt, die nicht o-di'r nur sehr Landstriche' der ^chechoslowakei vor Augen 
lvenig versschert sind, kann demnach von 
„BerfichenmzSbränden" keine Neds sein. 
Jedenfalls sint diese rasch nacheî izuder fol­
genden Schad f̂euer ein Memento an5, si,r 
die Be)l»rden. .Hoffentlich gelingt es dem 
nun notLvendigen intensiven Ziliammenir» 
Seiten zwilschen Genldarmerie und BzuSlke-
rung, ^n Menschen zu erfassen, der hun 

sührte. Der Beranstaltung wohnten auch zahl 
reiche Vertreter her.Behörden sowie sämtli­
cher hiesigett Schulen bei. 

Masaryk-Feier der Jugolla«isch.tsche m. 
choslowakische« Liga, ^ îe schon berichtet, 
veranstaltet diL' Mariborer Jugoslawisch-
tschl'slowakische ̂ Liga am 0. d. anläßlich ^es 
92. GeburtstaM des tschechoslowakischen 

Keltere Ecke 
«ot gesagt. 

Herr: „Der Unterschied zwischen einer 
Frau und einem Spiegel ist, das  ̂ der Spî ?-
gel reflektiert, ohne zu reden, während die 
Frau redet, ohne zu reflektieren." 

Fräulein: „Ja, und der Unterschied zwi­
schen Ihnen und einem Spiegel ist, daß der 
Spiegel geschliffen ist!" 

Einfach erledigt! 
Junger Ehemann: „Leb' wohl, mein 

Schatz! Und sollte ich heute abend verhin­
dert sein, pünktlich zu kommen, so schicke ich 
d i r  e inen  B r i e f . . . "  

Gattin: „Lieber Mann  ̂ das ist gar nicht 
nötig, den habe ich mir bereits fix und fertig 
aus deiner Rocktasche genommen." 

Auskunft. 

Federmann geht vom Stammtisch nach 
Hause. Es ist schr, sehr spät. 

Kommt eine junge Dame daher. „Verzei­
hung", sagt Federmann, „hoppla, entschul, 
digen Sie — können Sic nur vielleicht sagen 
wo Sie wohnen?" 

„Wieso?" fragt die junge Dame. „Wes­
halb wollen Sie das wissen?" 

„Ich wollte", sagt Federmaim, „ich wollte 
auch dort hin." 

m Siebzigster «eburtstag. Dieser Ta  ̂c 
feierte der in Graz lebende ehemalige Ei'en-
babnangestellte ,.H^rr August Str o h-
maie r seinen siebzigsten Geburtstag. Ter 
Jubilar, der seinerzeit in Maribor längere 
Zeit wirkte, hat auch in hiesigen Kreisen.zahl 
reiche Freunde und Bekannte, die oft gerne 
seiner gedenken. Besonders in Musiker- und 
Weidmannskreisen erfreute er fich ^r grösj-
ten B l̂iebtlieit.' 

m. Vetstorbntze tzsr Vorwoche. Im Laife 
der vergangenen Woche sind in Maribor ge­
storben: Ruwih Franelska, K8 Jahre alt, 
Lorenz Noö, 56 I.; Therese Rafolt, 8 Mo­
nate, Felix Kalamun  ̂ S1 F.; Josef Lerne, 
33 I. Dheresc Toplak, 3» I.; Ludmila Gla-
vae, 6« I.; Anna SenekoviL 30 J.; Jcikob 
UrbanviL, 02 I. und Marie Bohak, 78 
re alt. ' l  ̂

ul. Heute, Montag, alpiner Vortrag Pr. 
Tvmo. In der Mariborer Volksuisiverfitüt 
spricht heute. Montag, um 20 Uhr  ̂Piy-
nier des slewimsichen Bergsteî ertünt-S. Ä:. 
Heimich T u m a irber die westlichen Jvl̂  
schen ?llpen. Der Bortrag wird umso lnehr 
interessieren, als die Grenze, die mitten 

„Orel" eine intime Feier. Die Festrede wird 
d e r  O b m a n n  d e r  L i g a  H e r r  D r .  R  e i s  -
man halten, worauf Masaryks Rede an 
da«  ̂ tschechoslowaÜsche Aolk reproduziert wec 
den »mrd. Ferner. Wirkt die Militärkapelle 
mit, die die Ouvertüre aus S-metanaS Ov îrn 
„Libusa" .und „Verkaufte Braut" sowie ans 
Äipraks Oper „Rusalkä" zu l̂ ehör bringen 
wird. Im Rahmen des Festes findet auch die 
Jahreshauptversammlung der Liga statt. Ein 
Gcsellschaftsübend. bei dem auch die hiesige 
b ^ ' k a n n t l ?  S o n z e r t s ä n s t e r i n  P r o f .  V e d  r i l  
mitwirkt, wird den Abrnd beschließen. 

' nt. Die FeuerbestattNug gewinnt 'imner 
mehr Anhän-ger. Der Samötag abend^  ̂ statt-
ge^undene Bortrag des hiesigen F?u?rtKat-
tunasvereines stand im Zeichen eine  ̂ Mas» 
sen-be^suches. Am Bortragstisch Herr 
G e b au er au? Graz, der über die 
Feuerbestattung und über moderne ^rema 
torien sprach Die Ausführungen deS Vor­
tragenden wurden mit fichtlickiem 7^ntece'sc 
von den zciülreichen Zuhörern aufgcnom-
wen. Herr lyebaner te!ktd ferner mit, daß 
die Mitjilieder des Mariborer Feiî rs'e'ta  ̂
tmsgsnereincs im Grazer Kreniatorium. das 
n>  ̂ in diesem Frühjahr erkaut werden 
wird, dil'sek^n WyNGig  ̂

gestellt iver^n. Im-Raum wurde nämlich 
vor kutzem îN Ossn montiert, aus dem c'uf 
noch ünauf̂ ktärte' Weise Gas ausströmt̂ . 
Bier Frauo» und z»var Angela Staniö, Ana 
^okan, Anna Ferk und Fanny Pung^rl 
würden ins Krankenhaus überführt, ^zch 
befinden üch alle bereits ausier joder Gesai>r. 

m. Sin Sliutz i» Beichtstuhl wegqelegt. 
Gestern nachmittags wurde in der Fran-
ziskanerlire .̂ das Weinen eines indes ver­
nommen. Balb daranf tonnte in eii.em 
Beichchu l̂.ein Wickelkî td vorgefunden n'er-
den, dem cin ZeUel .beigelegt ivar. Auf die­
sem teilt die Mutter de? Kindes mî , daß 'ie 
dys.A'lUid..MtlN auch sHwer^n Herzens der 
Eltern halber ux l̂egen mußte. / Das ind 
sei am 20. Februar in Sv. Lovrenc am Ba­
chern geboren;'die Mutter sei aber in Si, 
Marko bej Ptizj wohnhaft. Da? skiud, ein 
gut entwickefles Vlädct»en, wurde dein Kin­
derheim Übergeben. 

»ekö»« »«lös Mdvo « m ö cht.« 
nickt VN« 

ehie». Lhnen meine qrö»l« Anerleiumni, »nd vollil« Zu» 
irtedenhett.überdie Mlorodont'Zal>nvaite-zu 

gsbrauckie ^E^vrodont'' sS'Sn sei« fahren «nd verde 
ob me!»«r st̂ 'S^en welken oft ben«,d«t. die ich letzten 
Endes nur vur«> lagiMn tvebrauch Ihrrr 
Zolinpasle" erreicht Iinbe."T.Neichelt, CS?... Mn verlange 
ntlr die ech^e ChlorodSnt-Za^nxaft«, Tube Di». S.— »nb 
Din.. uAd weil« jeden (^rsa» dasiir MriM. 

m. Der Mtanb Otto Vogrins nach wie 
vor kritisch. Im Beiinden des in der Na.̂ la-
gova ulica verunglückten Bolksschülers lit 
noch iinmer keine Veränderung eingetreteil. 
Der Änabe liegt nach wie vor in tiefster Be­
wußtlosigkeit, die als Folge der ichw.ren Ge­
hirnerschütterung eingetreten ist. 

m.Abgängig ist seit mehreren Tagen ^er 
lIjährige, in der Mesarska ulica wohnhafte 
Mittelschüler Anton Trop. Man befürchtet, 
daß dem Jungen ein Unglück zugestoßen '.st, 

m. Wetterbericht vom 7. März 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser -i- 2, Barometerstani) 
7.̂ 7, Teinpcratur 0, Windrichtung NS., Be-
wl̂ tkung ganz, ??idderschlag Schn«. 

Jeden Tonz^erstag Ellte-Tanl̂ konlurrenz 
in der „Velika kavarna" und Dane««ig. 

" Der beste Echntz vor Verkühlung sind 
Bat'a Säineeschuhe und Galoschen. Sicl)e 
heutiges Inserat! 

genießen 
durch die Ji'lier gezogen wurde, den Zutritt! werden, wie die Mitglieder des Grazer 
zu diesem GebirgSaMnitt überaus schwierig Vereines.'̂  ! 
gestaltet. Den Bortrag werden zahlniche 
skiopti'che Bisher begleiten. 

ut. Der ,̂Englische Klub" hält DnlnerZ-
tag, den 17 d. um 10.45 U)r im hiesigen 
R l̂gymnaslum, Parterre link), l. Tür, 
seine diesjähr. Jahresihauptver>ammlu!Ng ab. 

m. TyrS-Feier des SokolvereineS. In ent­
sprechender Werse feierte gestern der Sokol 
Maribcr<Matica den 100.'Geburiotag des 
Begründers der - Sokolidee Dr. Miroslav 
T v r 8. Die zahlreichen Mitglieder des Ber­
eines, die sich zur Feier im „Narodni dom" 
eingefunden hÄten, begrüs;te der Stärosta 
Herr Boötjanöi L, worauf Herr 

n,. Teeabtnd des „lknglischen Kluos". Der 
„Cns- l̂liche ftlub" veranstaltet Saiitö/a .̂̂ den 
12. d. um ^alb..I8 Uhr im Saale, des Mäd-. 
chenInternats .',B«?'Na"'einen Teeabend mit 
butitem. Pragramm^-Mitglieder und 'Freun­
de des Aereinrs sind gela^Ni . 

m. LeuchWSvergistlMg. .̂ ute vormit­
tags wurden mehrere Nî beiterinnen, die in 
einer Abteilung der Tcrtilfabrtt .Hutter 
Eo. in MeljtzDfchAftsgt sind, plötzlich von 
Unn ohlsein befnllen.. Ääld'darauf bra^h.'n 
auch inehrere zusaliMen, sodaß im ?!u in der 
ganzen Abteilung vl̂ ständliche Erregniig 
herrschte. B?s s^mmchvit'ikonnte alsbald''̂ er-

Prcf. Dr. Kova L- i ö die Bedl!utunfl-DirS_gistung dikrch anMî nrrndes Leuchtgas N'st-

Humor dkt ÄüOande« 

Nerveoreiziarfeit, Noyffchmerzn, «nb 
«chlastosigleit. Mattigkeit. Niedersteicht-Mknl.eit. 
Ängstgen'lhlen ba» man in dem nitiirlichc'n 
..M0«z'Josxs"-Pifl rn sstr ein 'n 
der Hlind. um die meisten Nuiregunaen  ̂ von 
welchem Teil des Verdauuna înc'sie« sie auch 
immer atiSgehen mös^en. aftkonteich zu 
AerzNlcde Berschmtlieiten erkennl'n an dah daS 
Franz-Joses.Wasser <n>ck kioi Menschen vorgerüsf 
ten Alters zuverlDig wirkt. 

Aus Dmvoamh 
g. Todesfall.'ftm ffoßen Alter von 

ren ist hier ?vran Marie T e l) a t, geb Pciier-
nuZ gestorl̂ n. Friede ilĵ r Asche! 

Besijiwechfel. In den Besitz der 
vern'nltung.ist das Weizn- und Älirtsrs'.^st-1.-' 
bände des .Herrn Viktor a u L i <?. "lb.'r. 
gangen. Äe Banalverwaltnng wird 
Hlius für Wohnungen adnzitieren. 

' Bur«-Ton?jiw. Der große' 100"? igc T-^n-
filmichlug.'. „Dii:. Liebe VU^-.ijlo '.-..toi!.. ̂  
wit Laur^^'n'ce Tibett. (^in ^uiet aus den 
rnfsiichen Greuzländi'rn, '.v» ein unl 
^ein Baterland und seine Liebe lainpst. 

Union-'Tonkino. Ter nervenail';'^» 
Kriminnl'chfM'r ^,Der Drausgan;ser" mit 
Hans ^'Isl'lr5. und l^erda Maun,-?. 
Liebe und.̂ lampi! 

„He — Sie da! 
den nicht lcjent" 

Können Sie 
lL-fe.) 

Biicherschau 
b. Neues, vom „«rohen BrockhauS". ?i!ie 

wir erfaliren, wirh der 11. Band des größten 
Volks« ümlichon deutschen Nachschlag '̂n-'vf'̂  
trotz der sckiweren Zeit 'ilanmäßig Mitt,-
März ers6)einen< Er wird die Buclinaben 
L-^-Mah- umfassen. Entsprechend der Not-
verordnnng sind die Preise um 10^« gesenlt 
worden. 
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Mrtschaftliche Rundschau 
llnftr Außenkandel im sanner 

(VWG?>Di? UmD DW>?Wi?<U AßßßWWD^) 

Die Tabelle über den jugoslawische« Au» 
^enhandel im Monate günner zeiĵ  eine» 
Ausgleich der Einfuhr mit dem Export, de­
ren Nertziffern nahezu gleich hoch stehen. 
Im Berichtsmonate wurden insgesamt 
181,0L7.K7ü Kilogramm Waren im Werte 
von 187,093.VÜ8 ausgeführt, dagegen 
b5,330.7SS §kilogramm im t̂e von 
S28,l8k.l32 Dinar importiert. 
In Anbetracht der allgemeinen Lage ist 

eS nicht zu verwundern, da  ̂ sämtliche Au-
stenhandelSzisfern gegenüber der Vergleichs­
zeit des Vorjahres bedeutende Rückgänge 
aufweisen, die fich sowohl auf die Waren­
mengen, als auch auf die Handelswerte be­
ziehen. Die diesjährige U u S f u h r im 
Jänner ist der Quantität nach um 
geringer als im Jänner l93l, dem Werte 
nach ist die diesjährige Ausfuhr dagegen um 
Z4.17K gegenüber dem Vorjahre Mtrückge-
gangen. 

Bei der E i n f u h r ist der Rückgang noch 
stärker. Ter Quantität nach hat sich der Im« 
Port um 37.94 K verringert, dem Werie 
nach jedoch um 44 39X Ist diese Verdinger« 
ung auch einerseits ein Zeichen des progressi 
ven Rückganges der Kauftraft unserer e-
völkerung, so verhilft sie im merhin zur leicht 
teren Aktivierung unserer Handelsbilanz 
und zu Hemmung des Abflusses hochwerti­
ger Devisenbestände nach dem Ausland. 

Unter den Exportartikeln steht B a 
h o l z mit 4< ,̂8l2.l73 Kilogramm im Aene 
von .̂ ,939.937 Dinar an erster Stelle. An 
zweiter Stelle steht die Ausfuhr von leben­
den S ch w e i n e n, von welchen 23.:?iiO 
Stück tm Werte von Dinar tnS 
Ausland gegangen sind. Der Reihenfolge 
nach kommen sodann Rohkupfer niit 
I,7 .̂s)0Ä Kilogramm bezw. 19,Ü00.VS0 Di' 
nar, Weizen 16,784.987 Kilogramm, 18 
Millionen 7S9.25tt, MaiS IK,4N0.7l9 ,lilo. 
grcimm. l3,Kttt.ltt9 Dinar und frisches 
fleisch l,382.880 Kilogramm, l.?,ül9.9v7 
Dinar. 

Gering war der Export von Eichenschwel 
len, denn er brachte bloß l,2 Millionen ein, 
wogegen Buchenschwellen überhaupt nicht 
ausgeführt wurden. Auch die Ausfuhr von 
Holzkohle brachte diesmal bloß 2,2, die Ve-
flügelausfuhr 6 und der Eierexport ll,8 
Millionen Dinar. 

Unter den Einfuhrdaten steht an 
e r s t e r  S t e l l e  v e r a r b e i t e t e  B a u m w o l l e  
(729.269 Kilogramm im Werte von 18 Mil­
lionen 401.612). Dann kommen Baum­
wollgewebe, 295.919 Kilogramm 16,648.697 
Dinar; elektrotechnische Artikel 4l6.01ü Ki­
logramm, 15,911.avk Dinar; Maschin.'n, 
Werkzeuge u. Apparate, 716.SS0 Kilogramm 
14,482.598 Dinar, Rohbaumwolle 95,3.77«) 

Kilogramm, lSM).SS9 Dinar und versch'e' 
dene Eisenwaren, 2M1S.4S4 Kilogramm, im 
Werte von 19,797.̂  Kilogramm. 

In der Ha»ptpofidion .̂LebenKmltt̂ l- st̂ t 
Rohkaffee mtt k,ü Millionen an erster Stel-
le. Dann kommen ReiS geschält und unge» 
schält, mit zusammen 6,1, Ora?  ̂und Zi­
tronen mit 8,2 Millionen. Gleicherweise 
wurde Z u ck e r im Werte von fast einer 
halben Million Dinar importiert. 

Vezeichnend ist, dasi für fast 4 Millionen 
Kohle importiert wurde, ebenso verschie­
dene vlsamen im Wert« von 4.6 Millionen. 
Schokolade fast eine halbe Million, RindZ-
talg 1,2 Millionen, Schuhkreme ». drgl. 
131.942, Seife 11S.3SL Dinar usw., wöbet 
eS fich durchwegs um Waren handelt, die bei 
halbwegs rationalisierter Wirtschaft im In-
lande produziert werden könnten. Wenig-
stenS 19?e des Einfuhrwertes könnte auf 
diese Weise erspart werden, wobei zu bemcr 
ken ist, datz es sich dabei nicht um Waren 
handelt, die im Inlande nicht oder in nicht 
genügender Menge erzeugt werden, sondern 
in den meisten Fällen sogar um Waren, '»s-
ren Produzenten sich infolge deS schwierigen 
Absatzes in der kritischesten Situation besm 
den. 

fesiter im Hreile, hU Serüchte im Umlaui 
find, daß öie römische Re^rimg die AuS 
fuh^rämie aufhit»» »ill. Ue fünf inländi­
schen SchälfabrÄen haken wenig zu tun, sie 
Nitren fast ausnahmslos schon geschälb? Wa. 
w ein und beschränken fich auf das Glasieren 
Die O e l p r e i s e haî  ̂ «n niegeahn-
ten Tiefstand erreî , d»»rchschnittlich w Di 
nar je KUogramm, aber trotz^m ist der Um 
satz sehr gering. Der PreiSrütkgang in die 
fem Artikel beträgt 49 v. H., der Absatzrück 
gang mchr. Gewürze stehen im Pvise 
auch nieöng, doch iii die Marktlage etwas 
fes r̂ AUworden. 

Suaoi«awnch»f Kolontal-
wok»i,morn 

Alle Kolonialdrtikel weisen fallende Preis-
tendenzen üuf Der Preisrückgang dauert 
ichon volle zwei Monate und erreicht schon 
30 o. H.. aber auch dieser Rückgang sckxint 
nicht genügend zu sein und ist nicht imstande-
den Berörauch auf seiner früheren Hi>he zu 
erhalten. A u ck e r ist der einzig? Artikel 
dessen Preis nicht zurückgegangen 'st und 
auch dessen Verbrauch nicht merklich nach 
g e l a s s e n  ) a l .  D i e  W e l t m a r k t p r e i s e  i n  K a f  
fe e haten sich in letzter Zeit etwas gefestigt, 
einzelne Sorten sind sogar im Preise ge­
stiegen. Die Weltmarktlage dieses Artikels 
regelt näml'.ch die brasilianische Regierung, 
die große Mengen von RestbestäiUien frühe-
rer Ernten, bisher sieben Millionen Täcke. 
vernichtete, um die Preise zu halten. Diese 
VernichtungStampagne dürfte noch längere 
ît andauern, sich der Uebersckuß noch 

immer aui ?v Millionen Säcke bsläuft. Bei 
uns ist die Preisgestaltung hauptsächlich 
vom Zolle al̂ .hängig, beeinflußt wird tei î nS 
der Markt nur dadurch, daß der brasiliani­
sche Kaffee qualitativ etwas besser wurde, 
da die mindere Ware vemichtet wird. In 
Reis änden sich die Preislage fast täglich 
und bettägt oft 59 Para je Alograimn. 
Augenblicklich ist die italienische Ware etwas 

VrMscke Mnke 
Gieße« «teree Ätmmer-

pßaozea 
WO« GOetOMstfi« I. Are«sPoi»t>ee. 

Wie oft soll man Zimmerpflanzen gießen? 
Diese Frage wird wnS Gärtnern so oft vor-
«le  ̂ und jeder glaubt, die Antwort müsse 
lauten: einmal im Tolg! Diese Antwort 
wäre aber nicht richtig! der Bedarf an 
Wafler wechselt je nach der Pflanze und 
den VMtdgungen, in denen sie lebt. Je inehr 
Blätter eine Pfütnze hat, je kleiner ihr 
Topf, je stärker ihr Trieb, je hî  die sie 
um^bende Mrme ist, desto mehr kraucht 
s  ̂ Wasser. In der kühlen Zeit, im Winter, 
wenn sie mit dem Trieb anhält, ist der 
Bedarf an Wasser gering, hier kann ost so­
gar ein Gießen alle 8 bis 14 Tage geniigen, 
je kühler dn Raum, desto weniger Wasser 
brauch die Pflanze. Ist einmal eine Pflanze 
so stark ausgetrocknet, daß sie die Blätter 
hängt, so ist das nicht so schlimm, freilich 
mit dem Gießen in den Topf kommen wir 
dann nicht mehr aus, weil alles Wasser durch 
läuft, wir dürren sie dann nur in einen 
KübÄ oder ein S< f̂f mtt Wasser stellen, in 
zirka einer Ztunde ist der Schaden behoben 
Ein solches Bad ist allen Pflanzen im Som­
mer von Zeit zu Zeit recht gut, weil sie dann 
wieder viel leichter feucht zu halten sind. 
Biel gefährlicher ist eS. wenn eine Pflanze 
zu viel Wasser bekommt. Diese Gefahr be­

steht dann, wenn da« AbM<isloch im Topf 
vei^ft ist, oder im Untersatz beständig 
Wafser steht, oder das Gesäß im Verhältnis 
zur Pflanze zu groß ist, all das wirkt in der 
Ruhezeit, im Winter, viel gefährlicher 
aus. Die Folge davon ist das Abfaulen der 
Wurzeln, in di«sem Fall hängt di« Pflanze 
häufig  ̂Blätter »nd wird erst r«  ̂^e« 
gofsen, was das Uebel verschlechtert. Hier 
HUft aber Wafser, son^rn das Gegen­
teil, nämlich Trockenheit. Das Abzugsloch ist 
frei zu machen, die Pflanze in eimn 'lei-
neren Top  ̂ zu setzen und wenig zu gießen. 
Auf diese Weise können wir noch manche 
Pfllanze retten. Ob eine Pflanze twcke.n ist 
oder nicht,, kann man d-urch Befühlen der 
Erde leicht erkennen. Freilich unten kann 
die Erde im Topf doch trocken fein, wenn 
sie auch oben naß ist, sicherer ist. wenn wir 
am Topf anklo;Bm, klingt er hell, wie wenn 
er leer wäve, st» herrscht Trockenheit, klingt 
er aber dunkel, dann ist die Erde feucht. 
Gerade das richtige Gießen uniserer Zimmer 
pflanzen ist eine Kunst, di« gelernt sein 
will, die aber daS Leben dersev  ̂ weit oer-
Ungert. 

h. Sch«»tziß HMOsstzeue WHchetla««erii 
bringt man in ein Seifenkad, spült sie dann 
gründlich ab und läßt sie wieber gut trock­
nen. Nach Abnahme von der Wäsche soll,« 
man die Klammern vor ihrer Ausbewahrung 
in eimm Beutel stets gut abtrocknen, sonst 
verursachen sie bei chrer nächsten Benützung 
häßliche Flecke in der Wäsche. 

h. V«chtel». Zutaten: 7 dkg Butter, Fett 
oder Margarine, l ganzes Ei, 1 Eidotter. 1 
ESlöffel Zucker,  ̂Päckchen Dr. Oetker'S va. 
niltnzucker, etwas Salz, kg Mehl, X Päck­
chen Dr. Oetker'S Backpulver „Backin", »/, 
Lt. Milch. Zubereitung: DaS Fett wird ab. 
getrieben und nach u. nach in obiger Reihen­
folge die Zutaten, das Mehl mit dem Back. 
Pulver gemischt und gesiebt, abwechselnd mit 
der Flüssigkeit hinzugetan. Mit einem jcdeS-
mal in Mehl getauchten Eßlöffel sticht man 
Portionen aus dem Teig, legt diese aus das 
stark mit Mehl bestreute Nudelbrett, drückt 
sie mit der mehlbestaubten .Hand flach, be­
legt sie mit Powidl. Mohn, Apfelmus, Top. 
fenfülle oder Marmelade und fchlieüt nun die 
Teigstückchen. Nun legt man diese Buchteln 
eng aneinander in eine gut gefettete Kasse­
rolle, streicht zwischen die Buchteln zerlassene 
Butter oder Fett, bäckt sie in heißer Röhre 
und bestreut sie mit Staubzucker, welcsieir 
man ein Löffelchen Banilinzucker beigemischt 
hat. 

flir Damen und Herre« durch 
Einführung de, ^uS-Maschi». 
ßrickerei. Garantierter 'Heben-
verdienst von lü00 Din. Promp-
le Uebernahme der Fertigware. 
Auszahlung de? Entlohnung u. 
Zustellung von Dolle. Proipckte 
durch DomaSa vletarSka inou-
sttija Nr. «. Josef î lli, Mari. 
b»r. Tr>b«rji»a ». 1VV» 

l»«i 
5e»uOUak 
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Li« Di» Il>  ̂ fü, t»»<-
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Lese! und verbreitet die 

Inikm ^ititnt 

I^akul le l l  «m Si le la 
Aoman von Bodo M. Bogel 

LapzfrtLdt dL Kl. ̂ «uedtv»iii«r. N»IlO (SZ»!») 
»Ich sage, wie ich eS denke." 
Er schwieg wieder eine Welle, knallte ein 

paarmal leicht mit der Peitsche; schließlich 
fuhr er fort: „Ich bin auch immer offen, 
Fräulein Norden... Ich meinte vov^n 
bloß, die jungen Damen haken es immer 
gern, wenn man ein bißchen schön tut." 

„Nicht alle, Herr Asmus. Es gibt auch 
noch andere." 

„Sie gl̂ ben also, daß, wenn eimm je­
mand g l̂lt, man es ihr direkt, ohne alle 
Umwege sagen darf?" 

„Ist denn das bei Ihnen der Fall. .Herr 
AsmuS?" 

„Ja, Früulem Norden!" 
„Und wollVn Sie mir nicht sagen, wer daS 

ist?" 
Îch sage es Ihnen dann, wenn ich be­

stimmt weiß, daß man mich nicht zum besten 
hält." 

Dieser naive, einfache Mrt bereitete Gi-
sela ein ungekanntes Vergnügen. Sie dachte 
nicht daran, sich über den jungen Menschen 
lustig zu machen» der so ganz anders war 
als Männer, die sie bisher tennengelernt 
hatte. Gisela hatte in ihvem kurzen Leben 
ichon viel Häßliches, Gemeines geseken Wal 

(29. Fortsetzung.) 
ter AsmuS stammte aus einer anderen Welt, 
in der die unvergiftete Lust der Natu? weh­
te. Er ist wie ein Kind, ^chte Gisela, und 
so rührend ungeschickt, daß man ihm nicht 
böse sein kann. 
In den Tagen, die min kamen, sah Gise-

la Walter ASmuS selten. Sie war teschif-
tigt; er hals seine« Vater in dem kleinen 
Wohnhaus, das neben dem Pfarrgarten lag. 
Abends fuhr Walter öfters mit s^nem Mo­
torrad in das nahe Stiädtchen. um Besor­
gungen zu machen. 

Es war am letzten Tage seines Urlaul»S, 
als das Unglück geschah. Frau Pastor Win­
ter stürzt« aufgeregt in das Eßzimmer, in 
dem Gilsela mit dem Abräumen beschäftigt 
war. 

„Schnell, Verbandzeug, Watte, esiigsIure 
To«rde! Holen Sie eS aus der Hausapo­
theke!" 

„Was ist denn, Frau Pastor?" Sie schob 
das Mädchen, ohne zu antworten, h naus. 
Als GisÄa mit den verlangten Sachen zu­
rückkam, trugen zwei Männer eine Bahre 
in das Zimmer. 

Ein Mensch wand sich darmr? in schmer­

zen und stöhlUe leije. Blut tropfte auf den 
Boden. 

Gitsela prallte entsetzt zurück, alle Farbe 
wich ihr vor Schreck aus dem Gesicht; sie 
war' sich zu Füßen des Verletzten nieoer. 

Es war Walter ASnmS. Sein Gesicht «var 
weiß wie Schnee, s^ra  ̂ Pastor Ämter 
schnitt geschickt den Unken Schuh auf; der 
Verletzte »»immerte leise. Das Gelenk war 
angeschwollen, der linie Fuß opentar ver' 
renkt; mehrere Schnittwunden verursachten 
starke Blutungen. Nach dem Notverband 
trug man Walter in t̂ s Fremdenzimmer 
des Pfarrhauses, in dem schnell ein Lager 
zurechtgemacht nmrde. 

Mit schwacher Stimme erMlte Walter, 
was vorgefallen «ar. Cr war mit seinem 
Motorrad gestürzt, die schwere Maschine 
hatte ihm dim Fuß zerschmettert. Man tele« 
phonierte sofort nach dem Arzt; leider ko.̂ n. 
te er erst gvgbn Abend kommen, da er schon 
unterwegs war. Frau Pastor Mnter, die in 
nere Verletzungen befürchtete, und G.sela 
lösten sich den Tag über in der Pilvge ab. 
Allmählich ließen di« Schmerzen nach. Um 
sechs Uhr abends kam endlich t̂or Ärî ns 

„Sehnenzerrung und Bruch des Schien­
beins". sagte er, nachdem er den Verletzten 
untersucht hatte. „Die Sache ist nicht so 
schlimm. Ein paar Wochen Nettnihs, dann, 
wird es wieder gehen. Ein kleiner Urlaub! 
schadet Ahnen nicht, junger Mann!" 

Er sügte hinzu, nachdem er »>en ( îps--
oertand angelegt hatte, daß eS das üeste sei. 

Walter im Pfarrhause zu behalten, da er 
hier bessere Pflege habe, als be: seinem 
Vater, der den ganzen Tag besch îfilgt sei. 
Frau Pastor Winter war sofort dann: ein­
verstanden. Gisela selbst bot sich als P'!e. 
gerin an. Morgens um acht Uhr trug sie 
ihm das Frühstück ans Bett, richtete ihn auf. 
wechselte ein paar rreundliche Worte mit 
ihm. Seine Augen hingen an ihr. .venu sie 
im Zimmer Ordnung machte. Sie 
ihm Bücher manchmal ^l>gar laH sie ihm 
vor. Eines AibendS. als sie allein ini Zim« 
mer waren, sagte er auf einmal: 

„Ich habe geschwindeilt, Fräul>?in Nor-
den!" 

„Wieso?" 
..Ich 5in selbst schuld an dem 'icirrad-

Unfall!" 

..Selbst 'chuld? Wie kömien Sie das sa-
gen? Warum denn?" 

„^ch wolltt nicht fort von hier." 
...Herr Asmus! Das glauben Sie docb 

selbst nicht!" 
Er wies aus den Gipsoertand an seinen' 

Fuße. 
..Ich bin absichtlich an einen Baum g^» 

sahren. taSe eS Ihretn^egen getan'" 
Sie sah ihn ärgerlich an. 
„Wenn das wahr ist, Herr muß 

ich Ahnen sehr böse sein! ??ie können 
nur so unvernünftig sprechen! Das hätte icb 
Ihnen wirklich nicht zugetraut!" 



»Tearldor«» W. Lienstas, R. März 
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Un«? 0umml-i«l»ul»»«?k d«»«I»M»» 5t« um menl» 

E«l«I .«? KI»««m», v?li»p« unTi IrlUtllun». 

k1»Ikll»lo»eken 5ckitt?en lkre teuren 
ti«. lkre k'üssv v»,- unä Nsu» un ä !)ü-
ro vor 5csimut7. Sie kosten nur VIn. 

i(inllel'.:scsiii«.'c>,ckulie. c!ie bisker s)in dv.— 
ko t̂elst̂  erlilllten Sic jotit scko» um DiNür 

«.— 

?»t!ese1. dls 7U cken ffnlen reksienck. 6se di»-
^er l>in»r IS9.— ksisteteii. kosten iet^t nuk 
l)Zn»r IZ9.—. mit kurzien 8eki'ik^<'i nur 

tterren-lZsIoscllsn sstt Vin ^9.— jet/t samt 
tZarsntiezekein nur VinNr 4G.—, 

^srms slerren-SciineesctinliL mit sZummi« 
«^oklen clie blsker vin. 149.-^ Ii05tetett. I«)-
>ten iet?t nur Dinar 9?.—. 

t)umeii'(LaIn8c1ien kestLr OusÜtüt vellcitu-
seri vir 5Amt OQrantiesckein um nur Dinar 

l.QekiLrte OummisLtluiic. i;cl»vsrzi oöer xetb. 
nur Vin. 69.—. UU8 Oabarclili 8tatt vinar 
79.^ nur Dinar 29.—. 

'V^ecknll̂ un, ^onzisn» 
> »M arn 

I ttlr ^«elilnend«» uni> NekiratsÄiM I 
> prosp«>l» ?« ssUi»^«u?dai» unö ^utomodlld«« ^ 

.Xkeiitee ŝeî  
vvF^scHteÄeF»«» 

Dl« k. Mariborer ^Brzopodpl«. 
t>" übersiedelte auf k)tiupl?lay 
Nr. lS und TaborSta SS. i?^»8 

Vrtho»«bische Tchatz«ache?aerk' 
ftiltte libennmmt biNiast 
vaturen. ZovensteinS Nachfolger 
Stefan Godec. GregorLiöeoa ul. 
ll. UeberimhmssteZe Slovensta 

sSchuhhnuS Wteqq). !^27 

Dauerh«ftk «lühla«peii! Tos 
MelnverkaufsreckN von Glüh 
lampen ist abgeschafft worden. 
Tie dürfen nunmekir !>sirt.'N Be 
darf an Glüljlampen decken, wo 
eS Ihnen l>eliebt. Taucrliafte u. 
gute ÄliU^blrnen bekommen Sie 
l'Si der ?strma Wivplinfler. 
'̂ urölLevci ß. 

Strabl. Maribor Gospo-
ska ul. II. Stoffe. Leillwand. 
Witsche. Blaudrucke und ver­
schiedene Manufakturwarett in 
allen Oualilüten tzu brZigsten 
Preisen. 

Ahr Haar erhalt wunderbaren 
.?eidenk,lanz> ickwaäic Haare 
merden tiüstärkl. neu«: ?)!eth»dc'. 
'̂ostenloke Beratung. T»iezt.il-
^on Mareö. Gosvosta ulica 

?Y7S > 
Schlafzimmer auf Vestelluia: 
Velchholz D»n. Hartljvlz 

Tin. Klicken. wSlh email-, 
1MV Tin. Tischlerei. MlkloSiöe-
oa ulica 6. 2!>ö4 

vftereier» l?«^okolade. verschied. 
Bonbons l^iuken Sie am lnllici' 
sten bei Rado Tivel. Äi'aljc, 
Petra tr«. En ciros ,u Fabriks. 
preifen. Detail billigst. L!4b 

OtUZmane. Fautemls. moderne 
Lottervelten. Cinsäb«. Matmt-
zen, Rof,hoar. Afrik üet'keoern 

und Flaumen. Tteppd.'tken. 
Möbel' und Dekoriitonsstoffe 
weacn der Krise teilweise i^u 

VeUuslpreiien bei Äarl Lr<iS. 
Maribor. Golposla ulica 20 — 
Preislisten »irntlS. Ztit» 

Sonniqes c^ros,cS .»Limmer 
ncrmieten. Bal^nhos- und Pirk-
ttäl>e. TvtnSiöeva 21. 27W 

SchSues. separ.. möbl. .Limmer 
zu vermieten Sodna ul. 

S97S ........... 

Vreanholz zu l'̂ tkanien. Stroit» 
majerjeva 28. .Hof 2SS^ 

Eiu icl>r ele^tan^es Tpelfe« ui^d 
Sch'aszimmer, fast neu. und 
iian.ze Wirtschaftsein! chtttNli 
verkaufen wegen Ueberfiedlun^i 
inS Ausland. Vre^ernova l/I. 

2977 

V«iie.,ta«ischer Safte«. Z^auteuil. 
mit Perlmuter eingele^:. alles 
antik. Perserteppiche, grofts 
Kredenz. AuSzugstisch. weiches 
Bett und PerickiedenyK wird 
wegen Uebersiedlunq verkauft, 
.^u besichtige« mimischen N und 
II Uht Brtna ulica 21/1. 2975 

Oummi8<fttili<:. cllc! tikor ctto Knücde? ?«?-> 
clieiiä. ?nit Patenlvcr.'iL!iIu5!;. !?wtt ÖinAr 
149.— jetzt nur l^inar 99.»-. 

Hotel.Reftamatio» Ak'° 
tauf des Teilinventars sofort zul 
»ergeben. Nötiges .>t.zpitul 
Zparkasfenbttä, — Tin. 
Anträge unter „Tokos' dic' 
Benv. ?s»7si 

ZLi» vvU î»FeF«Z» 
ivVVGHGGGWUVU 

Zn schön. Garage m. Äst. Licht' 
eine Vox ^u vermieten, ,'ientral 
gelegen. GreqoröiLeva ul. 3. An 
fragen zu richten an Krau ^na 
Orosel, Älelsandrova cesta 2^. 

2V«8 

schöne, sonnige .^«eikilmmer, 
«ohmiaa ab 1. AprU zu aer­
geben. Metelskova ul. Neu» 
bau. unweit ivetnavSka i^^esta. 

2V48 

Schön möbl.. separ. ^^tmmer an 
z^wei Personen zu vergeben. — l 
Maoni trg 2/!. Tür 7.^ 2!>W 

Tlittniges. stren<^ möbl. Zim. 
mer zu vergeben. Krelova S/ 
Titr 2. Part. 29S6 

Grok. Sparherdzi»««» !,u ver. 
mieten. ?p. Radvanfska cesta 
25. ?iova vaZ. ^?9Ü9 

Wohnung» 2 Zimmer. Küche u. 
Zljiciehör um 450 Tin zu ver-
mie en. Anzufragen Zernavska 
cesta ^7^ ^ 

Wohnung, 2 .Limmer u. Kücl>e. 
an kinderl^'ie Partei ab It^. d. 
M. zu vermieten. PolsZ'a resta 
l2. beim ..Rapid".Sporlplatz. 

LSttS 

bvsekVsv»«»  » leb  vd« r  

»v l k leek te  l e i t e» .  

^arum? 
Hve»» A« KleleI»»ettlK LeU m»kva 

Imkt HvezZiUNsorkv» I»« «a 
cl»i> it, 6»Ü die litten t'ri>kj»tiri>t)t^^llnrj «n 
eittk«uten t»evor 5le unsere neuen d!s /ur 

llaxlsublivlillsit I»vr»b5e»ei»teu 
?kEISE kennen xelernl d«ben. 

Slsudsn »o l«i, Li« 
UN» 
vokl «vei died ütiei^eujzen (em kleifie» Lpftiiei-
x-inx vis Olivni tijz) uvcl l>.m«n Äetien ßu» 
cler ke^iclittkuni? ^e« t^reise m un>^e en >^U8 
iHxen unti cler xrMen. j«Ie" Qegckm^ck l<ec>' 
nunjz trazentlen» clek 

Vikel»« 
H«». ir»»«iei»ii 

ßlaridor, Llavni tez 

OIZf«»S S/sFF«» 
^GGGGGGGGGff̂ VVVVGY ,̂ 
Als GesMltttnecht init 5^ahres« 
zeugnifsen u. guter Empfehlung 
findet ein wirklicki brruer und 
ehrlicher Burfckie dau^zritde Aus 
nähme. Adr. Berw. 29<8 

der slowenischen, 
kroatischen und deuts-j^n Svra, 
che in Wort und Schrift m-ich-
lig, per sofort gesucht. Angcbote 
nnter „Perfekl" an die Benv. 

tta«.,leil»eamt«r, kautioussnhiq 
mit lailgsährig. Praris in Buch 
l)altumi. i!.'iihnrierreclinttn>i. Stui 
erwesen soivle Lciqerflchrung 
sucht entsprechende St?llun!». 
Äefl. Anbole uiiier ..<>"iauti.zn 
1V2" an dic Vcn». 2".)^'.» 

euUoIeK«a 

«rotze Wohnuna. 4- .? Zim^ 
tner. Badezimmer, grotze 
usw.. «ladtzentrutti. »irlucht. -
Adr. Verw. 2!><V 

5tastl cke l(lss5enioNe ne 
vmrtien m!,:enuv 

7.Z.l9s« 

3. cler klsupt^iekünk s4. jV^ür/^ 
«rülZero l'rekker «Lsnjieii: 

.000^ Vln: 
SV.Ml.- VIn: 47.49.!. 

laL0:,. l.j.94l. 18.281. 
44.551. 49..?7Z. 79.IZZ. 90.177. 98.8ZV. 

48.!L0. s0.?24. .-»2.148. Zt».784. 77.358. bN70S. 7L.9'ii1. 85.^1) 
6.000.- l)Ia: t.I0Z. l2.024. lS 794. ?0.b6Z. 20.1«'^2 25.1 >4. 

40.65«;. 4l.644. 4S.Zb8. 51.970. SZ74c). 62.3.^8. b.Z.121. ' li4.1'?0. 
b5.4?a. 7S8So. 81.859. 85.154. 91967. 99.972. 

5.VV«».— VI«: 118. .Z'i.?. 608 19.184. 20.s>89. 2t'.7iü 
25.064. .W.745. .14^65. .W006. .M.Z81. 41.795 4Z.9S«1. 
48.502. 50.991. 52.409. 58.799. 67.2b.?. 6^..jI8. 71.485. 
74.637. 83.7Z1. SZ.L91. 86.072. 9.».I42. 96.343. 97.848. 98.1t,8. 

Z.<»00.— vlo: 729. 1590. 'S2s.. 2314. 444b.14. -;20Z 
1S.7S3. 15.106. 20.?.?9. 22.382. 23.737. 23.810. .'7.11, 
29.163. 35.904. 38.703. 4I.s.04. s'1.3^<7.61.363. 6.?.l)3l. 70.102. 
75.100, 81427. 8Z.3.?^1. 87.163, !!'0.982. 91.191 92.309. 96.4.°^!^ 
98.096. 98.168. 

2.V0«.- Vln: 690. 2099. 2184. 3209. .?i^7. 6563. 
9863. 10339, l1.196. 12.238. 15.301. 16 019 16.553 
19.036, I9.S39. 19.863. 20 093, 21.013^ 21.42«,. 21.50^ 
23.219, 6.?24. 26.303. 26.783. 28.119. 
30.511. 30.572. Z2.917. .Z3.3<16. .?S777. 
4l».074. 40639. 41.252. 42.029. 43.323. 
45.875. 46.582. 46.845 4'».436. 50.83^. 

7.?.74?. 
72.879 
84.936. 
96.10ö. 

55.338. 57.153. 
67.896. 69.881. 
78.l.?5. 79.397. 
89.642. 90.421 
"9.230. 99.477. 

i^afslim. <w8pki?il«a ullti» 25 
clor Ltootl. l<lsssenlvlterle. 

58.141. 61..?64. 
6^.953. 72.268. 
79.445. 79.455 
909.30. 95.827. 

841.' 
17.24" 
21.51(. 
.i0.1<'.? 
38.54-
.̂ 5.80!-!> 
.̂ 3.339 
.''<,..''0.'. 
75.40.^., 
'^8.932. 
99.165. 

650 

k^evlillni^elitiute Vers-.iiiss!^!eile 
llrrtlimer v»r!?e1>.'llt<!in.> 

29.323. 
.?4 658. 
44.284 
51.952 
«'4 !23. 
74.283. 
86.998. 
<^7.027. 

2'>.444. 
3Z.384. 
45.082. 
53.081. 
66.005. 
73.491. 
.'^7.52ll. 
97.218 

Ld«tkeä»t««uk uo«l tSr <ii« U«lv — Vr«ck sa» »Kt«rtdo»rk» t>»K»rn»« «o 51»?,d«. »» tüi «i«» N«t>u»Lel)er »wü «Zea Uruck vei«»tz' 
vlrelrw? St««ko -» In ft̂ >?,wv. 


